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Juseraten- und -Abonnements-Annahme in der Verwaltung. B ez- u g-s p r  e r s :  
Abholen oder durch die Post monatlich Din 23.— bei Zustellung Dm 24. , iur 
das Ausland monatlich Din 35.—. Einzelnummer Din 1.50 und Din 2.—. Ma- 
nuskripte werden nicht retourniert. Bei Anfragen R ü c k p o r t o  b e i l e g e n .

Poštnina plačana v gotovini. Preis Din T '50

ands Flagge weht noch fiher Wiborg
^Sroeifelte Verteidigung der Finnen /  D ie finnischen Truppen laut M eldungen aus Helsinki noch nicht auf die Neserve-

siettungen im Norden zurückgekommen /  M oskau meldet neue Xerramerfolge
^  c Bsi  n k i, 5 bracht. Bis jetzt waren alle sow jetrussi- und die kleineren Städte Heinlahti, Vila- I ferungr erhalten und daß die sk an d in av i­

schen Angriffe auf d ie Inseln d es Ladoga- joki und Muhulahti an der W estküste der sehen Staaten  noch w eiterhin  ihre F rei- 
Sees zum Scheiter gberacht worden. D ie i genannten Bucht. In der Festung T r o n g - 1 w illigen  an die finnische Front en tsenden .
jüngsten Angriffe kosteten die Sow jets | sund fanden die Sowjettruppen drei B at- , , ,, . .  „J 1, . .. .  . M  - L o n d o n ,  o. M aiz. A va la .) K e u t e r

lenen  werttragender G eschütze vor, fer-1200 T ote.

H e l s i n k i ,  5. März. (Avala) R e u ­
t e r  m eldet: Noch immer w eht Finnlands 
F lagge über W iborg. D ie Finnen verteidi­
gen verzw eifelt ihr Land und wurden noch 
immer nicht genötigt, sich auf die nörd­
lich von W jborg liegenden Reservestel­
lungen zurückzuziehen.

ner eine große Anzahl von M aschinenge­
wehren, Gewehren, Granaten und Infante­
riemunition. Auf den übrigen Frontab­
schnitten war nichts Bedeutenderes zu 
verzeichnen. Die Sowjetluftw affe bombar­
dierte feindliche Truppen und m ilitärische 
Ziele. D ie Flieger des Gegners sind am 4.

hiel i " ■’ März. (Avala.) H a  v a  s
We,(.vl; Auf der alten Burg von W iborg  
0 ' ' c nocil immer die finnische Flagge, 
f u n  i *uWjettrupl5en —  erschöpft durch die 
rück1- Cn Kämpfe —  mußten sich  zu- 
lpnn-'iC!lCn" Oer finnischen Luftwaffe ge-  
ie<l? e -’ den Heranstransport frischer sow  
B o  , l Ŝ!Sc*1er M annschaftsreserven durch 
neu1 arcieme«ts der feindlichen Form atio- 
dei-s Uj1C! Kolonnen zu  erschweren. Beson- 
seu v ^HH'sche Artillerie w ar es  gew e- 
aeh i den Russen schw ere Verluste b ei­
ter;U t  lia« e - D ie finnischen Küstenbat- 
C1 11 beschossen den Meerbusen m it sol- 
tjao" Deftigkeit ,daß das Eis nachgasr, so
fiele S‘anze Sowjetabteilungen ins W a s s e r  j Militärkreises berichtet :  Im Laufe des  4. 
es" ...” ' Das finnische O berkom m ando  fand  | M ärz haben die S ow je ttruppen  auf d e r
a dir zweckm äßig , seine T ru p p e n  auf  ei- ; karelischen Landenge die Insel U uransaa-
e neue Vei

cjr! "xi' zun.e*,m en- Dem G egner w urden bei I s tung  T rongsund  e ingenomm en. Einge-1 Finnen, obw ohl die Russen vor  W ib o rg  j b indungen  zwischen Finnland 
n p«,' °Deidigung jeder H andbreite  finni-

berichtet: Die »Times« b efaß t  sich in 
nein Aufsatz mit dem Krieg in Finnland 
und meint, es sei von T a g  zu  T a g  offen­
kundiger,  daß  S o w je truß land  seinen Sieg 
in F innland, sofern es hiezu in absehbn -  

| rer  Zeit kommen sollte, mit sehr  blutigen 
Opfern bezahlen würde. Die Schwächen,

März nicht in Erscheinung getreten. d i e  d,a s  S ow je theer  an den T a g  lege hä t-
M o s k a u ,  5. M ärz . (Avala)  DNB toe- L o n d o n ,  5. M ärz .  (A vala)  Der La- "  Beweis e rb iach t ,  d aß  die bolsche

richtet: D er G enera ls tab  des L en ingrader  j boivr-Abgeordnete N ö e l - B ä k e r ,  der wistische ly n a n e i  in Rußland schlechte
kürzlich im Rahmen einer englsichen P a r-  hoJ8 cn 8 eze,t,8 t haf-
lam erttsabordnung Finnland besuch t h a t -  H e l s i n k i ,  5. März. (Avala.)  H a -  

0 te, erk lärte  in e iner  V ersam m lung  än Ox- v a s  berichtet :  Infolge der  raschen
irnfu- Vcrte>digungs?inie hinter W iborg ri mit der gleichnam igen Stadt und Fe- j ford, d aß  —  seiner Ansicht nach —  die j Schneeschmelze w aren  die Vcrkehrsvcr-

einerscits
siegen können un te r  j und  Schw eden  und D änem arks  anderer-  
daß  sie Munitionslie- j seits für m ehrere S tunden unterbrochen.

_ _ . I nommen wurden ferner Uura, die Insel j s tünden, trotzdem
Bodens schw ere  Verluste beige- Teinkarinsaari in d er  W iborger Bucht I der  V oraussetzung,

Kombinationen um die 
Ije Regierungsbildung

L°NDONER HYPOTHESEN. _  VOR OSTERN SIND KEINE VERÄNDERUNGEN 
Z U  E R W A R T E N .  —  BEIBEHALTUNG TRADIONELLER AUFFASSUNGEN.

h,vf; ", n d 0 11 ’ 5. März. (Avala.)  H a  v a s  daß  der  Prem ierm in is te r  noch keinesw egs 
"Ditet: Im Z usam m enhänge  mit der  Um an Veränderungen  denkt. Im Falle der

n' CIUnk des englischen K abinetts  werden 
jj° minier Kombinationen aufgestellt.  
I "_v°n w ar übrigens auch in der  heutigen 
I^jüoervativen M orgenpresse  diu Rede. 

Liebhaber von P rognosen  deuten auf 
Möglichkeiten hin: Ers tens auf die 

eines K riegskabinetts ,  das  w e-  
>‘Ti Köpfe aufweisen und deshalb cla-

Veränderungen  
V erschärfung  des Krieges dürften V erän ­
derungen innerhalb der Regierung erfol­
gen, doch wird aus Regierungskreisen 
schon je tz t  erklärt ,  d a ß  auch  das  jetzige 
System funktioniere. Mit Ausnahm e von 
ausnehm end  wichtigen Ereignissen sind 
jedoch Veränderungen  in der britischen 
Regierung vor den Osterfeiertagen nicht 

eher und e-xpeditiver sein würde .  Die | zu e rw arten ,  denn es liegt in der  T ra d i-  
v', .*?• Annahme spricht nur von R essor t- I  tion britischer S taa tsm änner ,  daß  an T a -  
^̂ ’iänderungen. In diesem Augenblick gen der E rholung  V eränderungen  in ih- 

1c|nen die Dinge jedoch so zu liegen, ■ rer U m gebung  erw ogen  werden.

7ß öfifche Frouibilauz

? der  im Jänner die Mitteilung gem acht 
hatte,  die Zahl der versenkten deutscher. 
T au c h b o o te  sei auf  35 an  gew achsen . Dem 
g egenüber  ist es verwunderlich, d a ß  im 
Halbjahrkom m uniquee des O berkom m an-  

j dos der deutschen W e h rm a c h t  die Ver- 
j Senkung von insgesam t 11 deutschen 

T auchboo ten  angegeben  wird. W ie  die 
| deutsche T auchbootf lo tte ,  so konnte  auch 
: die O berw asserf lo t te  den Seeverkehr nicht 

ernstlich behindern . Außer einigen gering 
täg igen  Seeangriffen konnten die D eut­
schen zur See nichts B edeutendes ver­
zeichnen.

In der Luft b es tan d  eine Befürch tung  
im Hinblick auf die ungeheure  deu tsche 
V orkriegsrüs tung . Man e rw arte te  die deut 

j sehe Ueberlegenheit.  Die deutsche Fliegc- 
j rei verm ochte indessen tro tz  aller Versu- 
j che die Schiffahrt auf  der  N ordsee nicht 
j zu gefährden. W e d e r  verm ochte sie ir­
gendein englisches Kriegsschiff auf  hoher  

i See oder in den Häfen zu beschädigen . 
An der W e s tf ro n t  gingen die englischen 
und  die französischen Lufts treitkräfte  fast 
imm er siegreich aus den Kämpfen mit 
deutschen Lufteinheiten hervor.«

sehen Linie notlanden. Die B esatzung
verb rann te  ihr Flugzeug. Zwei Mann, von 
denen einer einen schw eren  Oberschen- 
kclschuß  erhalten hatte, schlugen sich 
durch französische Linien bis in die deu t­
sche Stellung durch.

L IN E  D A R S T E L L U N G  DER BISHERIGEN KRIEGSLAGE DURCH DIE AGENCE
« a v a s . —  f r a n z ö s i s c h e  F e s t s t e l l u n g e n  h i n s i c h t l i c h  d e r  O p e r a ­

t i o n e n  ZU LANDE, ZUR SEE UND IN DER LUFT.

a r i s, 5. März. (Avala) Die Agence
M onate sind 
französischer 

Gebiet und seit

e!Gehobenen

—. g e lan g  diese Offensive nicht und das 
französische O berkom m ando  ha t te  kei­
nen Grund, den Druck gegen  eine noch 
g rö ß e re  Anzahl deutscher  Divisionen zu 
verstärken.  Im Gegenteil, die französi­
schen T ruppen  verminderten ihren ur­
sprünglichen Druck und zogen  sich in die 
V orbefestigungen zurück, die unter dem 
direkten Schutz der M aginot-Linie s te ­
hen. Eine Ueberlegenheit konnte  es in den 
allgemeinen Kämpfen von keiner Seite 
geben, auch dann nicht, als die Deutschen 
den Franzosen den ganzen W in te r  h in .  
duch zahlreiche Kleinkämpfe lieferten.

Zur See w urde eine Serie von T o rp e ­
dierungen und V ersenkungen von H an ­
delsschiffen durch m agnetische Minen 
verzeichnet. Ein g ro ß e r  Teil der versenk­
ten Schiffe gehö rte  neutra len  F laggen an. 
Die Alliierten zogen indessen den B locka­
dering immer enger zusam m en und ver­
nichteten dabei eine g roße  Anzahl von 
deutschen U-Booten. O b zw ar  es schw er 
ist, die genaue Anzahl der versenkten 

anzugeben, ist es jedoch 
errain aufnehmen w ürden j charakteris tisch ,  daß  der F rankfurte r  Sen

• ‘ a v a s berichtet: »Sechs 
l eit dem ersten Einbruch 
p u p p e n  auf deutsches 

er Torpedierung  der »Athenia« verstr i-  
,en- Bei dieser Gelegenheit w urden die 

1̂ sten Opfer dieses Krieges verzeichnet,
 ̂munter auch zahlreiche aus neutralen 

,-ändern. Im Verlaufe dieser sechs Mo- 
“ e ereignete sich in der Kriegführung 

(, ‘lrT bedeutenderen Veränderungen . Auf 
die i ' IOId z w >schen Rhein und  Mosel s teh t  
m . a8 e n°ch immer im Zeichen der s t ra  

d*schen A bw artung, w ährend  die O pe .
W'ii|inCn dcr Maginot-Linie und des W est 

s beschränkt blieben. Bedeutendere  
bg.m? ie es nicht einmal im Septem- 
p 1 1 Us Vorjahres, als französische T ru p -  
auf T'1' deutsches Gebiet in der Richtung 
Lj ( vn W estwall vordrangen. Als das 
j Scha O berkom m ando im O ktober v,
Drl r - 1 .^.escbluß einer K am pagne meh- 

t  ‘v s 'onen in die ersten Reihen warf 
n der M utm aßung, daß  die französi-wlcn T--1 i ’ 7 —  °  —

‘Uppen den Kampf auf dem vor- ; T auchboote

Deutscher Frontbericht
B e r  l i n, 5, März. DNB. Der Bericht 

des O berkom m andos  der  deutschen W ehr  
m ach t vom 4. d. lautet :  Zwischen S aar  
und Pfä lzerw ald  wurden durch einen 
Späh trup  sieben, an  einer anderen  Stelle 
zwei f ranzösische G efangene e ingebrach t

Die deutsche Luftwaffe se tzte  in der 
N ach t vom 2. zum 3. M ärz  ihre E rkun­
dungstä t igke it  an der englischen O stkü ­
s te  und über  O stfrankreich  fort.  Einzelne 
Feindflugzeuge flogen in g ro ß e r  Höhe 
von der Deutschen Bucht her nach N ord ­
w estdeu tsch land  ein. Dabei tiberflog ein 
englisches F lugzeug  die deutsch-dänische 
Grenze.

D eutsche Jagdflugzeuge stießen bei 
G renzübe rw achung  in Gegend Diedenho- 
fen auf  französische Flugzeuge. Es kam 
zu einem Luftkampf zwischen vier M es­
serschm itt-M aschinen und zwölf M oran- 
F lugzeugen. Nachdem ein f ranzösisches 
F lugzeug  abgeschossen  war, entzogen 
sich die F ranzosen  trotz ihrer dreifachen 
Ueberlegenheit dem weiteren  Kampf.

Ein deutsches Henckel-Aufklärungsflug 
zeug m uß te  nach einem Luftkampf mit 
drei französischen Jägern  in der  Gegend 
von Metz in dessen Verlauf beide M oto­
ren ausse tz ten ,  m itten  in der französi-

Neue Einberufungen in der Schweiz.

B e r  n, 5. März. (Avala)  S t e f a n i  
m eldet: Das schweizerische O berkom ­
m ando  hat beschlossen, alle jene  Militär-  
dienstplichtigen einzuberufen, die en t lang  
der schweizerischen Landesgrenzen zum 
G renzw achd iens t  eingezogen werden. 
Auch die zum Kaderdienst einberufenen 
Reservisten sind früher einrückend ge­
m ach t worden als ursprünglich vo rg ese ­
hen war.

Französischer Heeresbericht vom 5. März 
frühmorgens.

P a r i  s, 5. März. (Avala)  H a v a s  be ­
r ichtet: Das amtliche Heereskom m uni-
quee  von heute frühm orgens lautet: 
Nichts neues.

Abschied des italienischen Gesandten 
Indelli von Beograd

B e o g r a d ,  5. März. Gestern m ittags  
g ab  A ußenm inis ter  Dr. A lexander  C i n ­
c a r - M a r k o v i č  in den S alons seines 
Ministeriums zu Ehren des italienischen 
Gesandten M ario  I n d e l l i  ein Bankett,  

j Der G esandte  Italiens scheidet nämlich 
! von seinem Poste, da  er zum Botschafter  
: Italiens in Japan  e rn a n n t  wurde .  An dem 
B anket t  zu Ehren Indcllis und se iner G e­
mahlin beteiligten sich alle höheren Be- 

j amten der  ita lienischen Legation und die 
i hohen Beam ten des jugoslaw ischen  Au- 
: ßenm inisteriums.

Börse
Z ti r i c h, 5. März. D e v i s e n :  Beo­

g rad  10.— , P ar is  9 .88‘A, London 17.445 
N cw york 446.— , Brüssel 75.37, Mailand 
22.52, Am sterdam  236.95, Berlin 178.75. 
Stockholm 106.25, Oslo lQ1.32Vs, K open­
hagen  86.10, P ra g  5.50, Sofia 3.30, B u d a ­
pes t 79Vs, Athen 3.55, B u k a re s t  3.40, Hel­

s in k i  700, Buenos Aires 104 drei Achtel.

Unterstützet die

i f l n t i t u b e r k u l o s e n l i g a j
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Hallei London
N om  gegen Sie britische Kontrolle der deutschen KohIenausfuHr nacf) Stallen /  Der Text

der italienischen Vroe^moie
L o n d o  ji, 5. März. ( R e u t e  r ) . W ie 

das  Foreign Office mitteilt-  überreichte 
ges tern  die italienische R egierung der  bri 
rischen Botschaft in Rom eine P ro tes tno te  
im Z usam m enhänge  mit der  E inführung 
der  Kontrolle ü b er  die T ra n sp o r te  d e u t­
scher Kohle nach Italien. Die englische 
Regierung w ird  die italienische Note so ­
fort und gründlich  prüfen und  alles tun, 
w a s  in ihren Kräften s teht,  um die In­
teressen Italiens zu schützen. Die italieni­
sche P ro te s tno te  h a t  folgenden W o rt lau t :  

Die faschistische Reg ie rung  beruft sich 
auf die M ittei lung der  britischen R eg ie­
rung, derzufolge jedes  Schiff, das  mit 
deu tscher Kohle beladen  ist, nach dem 1. 
M ärz un te r  die Bestim m ungen  des Kon- 
trollregimes fallen werde.  Im Hinblick auf  
diese M aßnahm e ,  die die italienischen In­
teressen in schw ers te r  W e ise  betrifft,  
w iede rho l t  die faschistische Regierung 
Italiens in schärfs te r  Form ihre P ro te s te  
und  Vorbehalte , die sie hinsichtlich der  
G rundsä tze  formuliert hatte,  die die b r iti­
sche R egierung im Z usam m enhänge  mit 
dem Seekrieg  zur  A nw endung  brachte,  
ebenso  a b e r  auch  gegen  die Art und W ei 
se, in der  diese M aßnahm en  gegen  die 
neu tra len  S taa ten  an g e w en d e t  werden. 
Die M aßnahm en ,  die G roßbritann ien  auf 
diesem Gebiete zu r  A nw endung  bringt, 
w idersp rechen  dem Geist des in te rnatio ­
nalem Rechtes. U nbestrit ten  ist der  M iß­
b rauch  festgestellt,  w enn der  gesam te 
Schiffsverkehr der nicht im Kriege s te ­
henden S taa ten  der  Kontrolle u n te rg e o rd ­
net w ird .  Die F orderung , d a ß  Schiffe ei­
ner  schädlichen und  übertr iebenen  U nter­
suchung un terw orfen  w erden ,  die mit den 
üblichen Geheimnissen der H ande lsver­
tragspo l i t ik  nicht in E inklang  geb rach t 
w erden  können, sowie die A bände rung  
des Schiffskurses u n d  der  Z w angsau fen t-  
h a l t  der  Schiffe in den Kontrollhäfen 
schädigen  die Schiffsindustrie, den Ver­
kehr und den G üteraustausch .  Sie e r ­
schwert ,  be sch rän k t  und  para ly s ie r t  ab e r  
auch  die V erso rgung  der  neu tra len  S ta a ­
ten. Die Bestim m ungen, die sich auf  Han 
delsgüter  bez iehen und  die mit w ah rem  
od er  nur  bed ing tem  Schmuggel in Zusam  
m enhang  g e b ra c h t  w erden, w idersp re ­
chen dem W o r t l a u t  des  in ternationalen 
Rechtes, w elches auf dieser U nterschei­
d u n g  die Möglichkeit der  Z usicherung  
norm aler  Lieferungen für  die Bedürfnisse 
der  B evölkerung  au fgebau t  hat.

Die Durchsicht der  P o s t  auf  hoher See 
und die Art und  W eise ,  in der  Briefe, die 
von Italienern an Italiener abgesende t 
wurde, un te rsuch t w erden ,  b ed e u te t  die 
offensichtliche Verle tzung  des P o s tg e ­
heimnisses, die auf  Grund  der  elften H a a ­
ger  Konvention aus  dem Jah re  1907 a u s ­
drücklich zugesichert ist. Nicht zu ver­
einbaren mit den G rundsä tzen  des inter­
nationalen  Rechtes, besonders  ab e r  mit 
der P ar iser  Deklaration  vom 16. April 
1856, ist die M a ß n ah m e  vom 18. N ovem ­
ber  v. J., in sow eit  dies die deu tsche A us­
fuhr nach neutra len  S taa ten  betrifft.  M ö­
gen die T endenzen , d ie die A nw endung  
solcher M aßnahm en  als  no tw end ig  er­
scheinen lassen, wie imm er sein, in kei­
nem Falle a b e r  können  die britischen  M a ß  
nahm en eine B eg ründung  für die E in­
sc h ränkung  der Rechte der nicht im Krieg 
stehenden S taa ten  darstellen.

Die faschistische Regierung betont 
aber, d aß  der  britische Beschluß  über  die 
Kontrolle der deutschen Kohlenausfv.hr 
nach Italien ungesetzlich ist, dies um so 
mehr, als  der britischen R egierung  sehr 
wohl b e k a n n t  ist, d aß  diese Koh’s für 
das  Leben und die A rbc:t des  italieni­
schen Volkes unerläßlich ist. U nter  so l­
c h -m  U m ständen  sind die M a ß n ah m e n  der

R o m ,  5. M ärz. H a v a s  meldet: Die 
italienische P resse  reag iert  überaus  scharf 
auf  die neueste A nw endung der engli­
schen B lockadebestim m ungen. So z. B. 
schre ib t »II Regime Fascista«, England 
wolle Italien zwingen, seinen Kohlenbe­
darf  im englischen W ales  zu decken. Eng 
land bedenke  ab e r  nicht,  d a ß  Italien seine 
Handelsschiffe den M inen, und T orp e d o ­
gefahren in der  N ordsee aussetzen  m üßte  
Hinter dem wirtschaftlichen Druck, der 
durch diese B estim m ungen ausgelö s t  wer 
de, verberge sich auch eine politische 
Rechnung. Alles G erede über  die N o tw en­
digkeit der  Blockierung D eutschlands kön 
ne nicht die w ah ren  Ziele Eng lands  ver­
bergen. Die britischen Mittel zur Erre i­
chung  dieser Ziele seien überaus  schw e­
rer Natur. Sollten sie weiter zur Anwen­
dung  gelangen, dann könne niemand vor .  
aussehen, welche A usm aße der  dadurch
ausgelös te  Konflikt annehmen könnte.

L o n d o n ,  5. März. R e u t e r  meldet 
au s  R otterdam : Gestern m orgens  sind 6 
italienische Schiffe mit deutscher Kohle 
ausgelaufen. W eite re  14 Dampfer sind im 
Hafen mit dem Aufladen von Kohle b e ­
schäftigt. Diese Schiffe beabsichtigen in 
kürzester  Zeit auszulaufen.

ln London w ird erklärt, d aß  die g e ­
sam ten Kohlenladungen dieser Schiffe im 
Sinne der  Blockadebestimm ungen der  Be

schlagnahm e verfallen m üssen. Es wird 
auch festgestellt,  d a ß  die britische Re­
g ierung  den italienischen Kohlenschiffen 

! keine Bewilligung zur  freien P a s sa g e  ge­
geben habe.

L o n d o n ,  5. März, ln englischen m aß  
geblichen Kreisen w ird  erklärt ,  England 
befinde sich mit D eutschland im W ir t ­
schaftskrieg  und könne dahe r  nicht den 
M aßnahm en  und Mitteln entsagen, um 
diesen Krieg erfolgreich zu Ende zu füh­
ren, o b zw a r  vielfach auch neutra le  Inter­
essen betroffen werden , wie dies der  Fall 
Italien zeige. E ngland  bleibe nichts sonst 
übrig, als  die verschärfte  B lockade gegen 
D eutschland in der  ganzen  S trenge durch 
zuführen. Auch die italienischen P ro tes te  
w ürden  nicht an der  E n tscheidung  E ng­
lands ändern, auch die gesam te  deutsche 
Kohlenausfuhr mit Beschlag  zu belegen. 
Es gehe hier um eine M aßnahm e ,  die 
nicht nur  gesetzlich sei, sondern  die auch 
allzulange auf  sich habe  w arten  lassen. 
Italien habe  die einzige Möglichkeit, sich 
mit englischer Kohle einzudecken, un te r  
der V orausse tzung  freilich, seinen bishe- 

1 rigen S tandpunk t in der  F rage  der  M ate-  
i rial- und Munitionslieferungen zu ändern , 
■ die Frankreich und E n g la n d  benötigen. 
Englands öffentliche M einung und P a r la ­
ment sind sich einig darüber, d aß  die See­
kontrolle noch weiter verschärft  w erden 
muß, da  sich die bisherige Kontrollpraxis 
als zu w enig  energisch erw iesen habe.

Fests tellung ist um so  erfreulicher, als 5 
beweist, d a ß  der  G üteraustausch  zW  ̂
sehen Jugoslaw ien  und Deutschland aiK 
weiterhin ges ichert sein wird. Die jug0 
slawische W ir tschaft  interessiert sich ‘ 
die in Leipzig zur  Schau gebrachten & 
Zeugnisse. Die zahlreiche Teilnahme. J11 
goslaw iens an  der  Messe beweist die ]l 
goslaw isch-deu tsche  W irtschaftszusafl1 
menarbeit .

Nach dem B anke t t  besichtigte  H ände5 
minister Dr. Andres m Begleitung 
Fichtes und des Sektionschefs Todorov‘l 
noch eingehender die Ausstellung und 
suchte bei d ieser Gelegenheit auch ^  
jugoslaw ischen  Staatspavillon . Läng6 
Zeit hielt er  sich auch in der  bulgarisch6  ̂
Abteilung auf, w o er seine Befriedigung 
darübe r  zum A usdruck brach te ,  ncueriicg 
die Herzlichkeit der Aufnahme betonen z 
können, die e r  in Sofia gefunden habe-

A bends w ohnte  Dr. Andres mit Gew-H 
lin und Begle itung  einer Aufführung “e 
Operette  »W iener  Blut« bei. In der PaU^  
g ab  Dr. Fichte zu Ehren des  Ministers 61 
nen Imbiß. .

Handelsm inister  Dr. Andres b e s i c h t i g ^  
gestern  nochm als die Messepavillons 11 n 
reiste sodann nach  Berlin ab.

D er E pilog  zum Tode des
V rirad-Seneraldirellors 

M ariovlL

Handelömimster Dr. Andres
DER JUGOSLAWISCHE HANDELSMINISTER VON LEIPZIG NACH BERLIN 
ABGEREIST. —  HERZLICHE SYMPATIEKUNDGEBUNGEN FÜR DEN VER­

TRETER JUGOSLAWIENS IN LEIPZIG.
B e r l i n ,  5. M ärz (Avala.) Der ju g o ­

slawische Handelsminister Dr. A n d r e s  
ist am S am stag  um 2.30 Uhr mit seiner 
Gemahlin und seiner Begleitung in Leip­
zig eingetroffen. Am Bahnhof beg rüß te  
den Minister der  P rä s iden t des . Verwal­
tungsra tes  der Leipziger Messe Doktor 
F i c h t e .  A nwesend w aren  ferner der Di 
rek to r  der B eograder M essexpositur 
V o ß  und  L egationsrat H o d a  č e k vom 
Reichsaußenministerium. Letzterer wurde 
dem jugoslaw ischen  Handelsminister,  als 
s tänd iger  Begleiter w ährend  seines Auf­
enthaltes  in Deutschland beigegeben. 
Frau Fichte überreichte der  Gemahlin des 
Handelsministers Andres einen herrlichen 
Blum enstrauß .  Am S onn tag  vorm ittags 
nahm  H apdelsm inister  Dr. Andres an  der 
Eröffnung der  Leipziger Messe teil. Er 
w urde  dortse lbst von Reichminister Dok­
to r  G ö b b e 1 s  b eg rü ß t  und verblieb mit 
ihm längere  Zeit in herzlichem Gespräch.

Nach der Eröffnung der Messe gab  Dok 
to r  F i c h t e  zu Ehren der A uslandgäste

ein Festbankett,  an  dem neben H andels­
minister Dr. A n d r e s  auch der  Berliner 
jugoslaw ische G esandte  Dr. Ivo A n d r i c  
teilnahm. W ä h re n d  des B anketts  b eg rüß te  
Dr. Fichte den jugoslaw ischen  H ande ls­
minister mit einem T rinkspruch  u. d a n k ­
te ihm dafür, d aß  er  die feierliche Eröff­
nung der Leipziger F rüh jahrsm esse  durch 
seine Anwesenheit beehr t  habe. Doktor 
Andres erwiderte ,  er  sei sehr  befriedigt 
darüber, dieser imposanten W ir tsch a f ts ­
manifestation beiwohnen zu können. Die 
Leipziger M esse sei im jugoslaw ischen  
Volke zum Synonym aller g ro ß e r  W ir t ­
schaftsbestrebungen  gew orden.

Mit dem Nam en der  Leipziger M esse —  
fuhr  Dr. Andres fort —  ist die Vorstellung 
einer g igantischen P roduktion  verbunden, 
die durch den Fleiß menschlicher H ände 

.geschaffen wurde. Es ist erfreulich, fest- 
steilen zu können, d aß  die Leipziger M es­
se auch in der Kriegszeit auf der  Höhe ist 

, und hinter den M esseveransta l tungen  der 
t vorigen Jahre  um nichts nachsteh t.  Diese

B e o g r a d ,  5 .  März. Gestern wiu rde
das  Urteil im P ro z eß  gegen  den Polte6*" 
agen ten  M arkus  M a r k o v i č  verkünd6 < 

der an g e k la g t  w ar,  den Generaldii"6^ 0'
tlicl»des P rizad ,  Edo  Markovič, gelegentu  

einer A m tshand lung  im H ause des \&f ' 
teren  erschossen zu haben. Die beid6*1 
Verte id iger des  Angeklagten  v e r s u c h t 61’ 

ges tern  in ihren P la idoyers  nachzuweis611’ 
d a ß  M arkovič in N otw ehr  und im Sinn6 
der  gesetzlichen Vorschriften gehend6 
habe. Der Verte idiger Dr. M iša V iktore-
vič w urde  w ährend  seines P laidoyers von

Unwohlsein befallen und m u ß te  die P 6^  
unterbrechen . Nach kurzer  B era tung  WLir' 
de das  Urteil verkündet.  M arkus  Marko­
vič w u rd e  schuldig  e rk a n n t  und  zu zWy 
Jahren  s trengem  Arres t verurteilt.

W estm ächte-Intervention in Skandinavien

R o m ,  4. M ärz. W ie  aus  London beri6*1 
tet wird, behaup te t  das  B latt  » S u n  d a g
D i s p a t c h « ,  daß  sich G roßbritanm 6 ^
noch nicht entschlossen habe, der  SowE 
Union den Krieg zu erklären. Zwei!6'5

F ran k ­oline ab e r  w ürden  Eng land  und 
reich, fa lls Rußland  und D eutschland 6
versuchen  würden, sich in Norweg6g 
S tü tzpunkte  zu holen, zu einer Interv6  ̂
tion g ro ß en  Stiles ausholen, die sich nie g 
nur  auf  Skandinavien, sondern  auf 61,1 
baltischen S taa ten  erstrecken w ürde.

Der Krieg zur See

britischen R egierung  geeignet,  die w i r f - ;
schriftlichen und politischen Beziehungen 
zwischen Italien und  G roßbritannien ,  wie i  

sie im gentlem an ag reem ent vom 16. April ■ 
1938 festgelegt w urden , zu s tö ren  und  zu 
gefährden.  Indem die faschistische Regie­
r u n g  Italiens diesen Pro tes t  w iederholt ,  
ve rw e i s t  sie auf die Einzelheiten und  Ele­
mente  der Lage, um auf diese W eise  die 
V eran tw or tung  im Hinblick auf die s p ä ­
tere E n tw ic k l u n g  di ese r  Lage  fes t zus t e l ­
len.«

V-n tgj y,> ";y ;> s- . /-<, -.y..: Äj#:v

. .

! V/*

Explosionen in Sagrcfr
Za g  r e b, 5. März. (Avala.) Vor 6,nl_ 

gen T agen ,  d, i, am 24. F eber  explodj61 
ten gegen  20 Uhr in sechs öffentliche1̂ 
Sprechzellen tempierte  Sprengstoffpatr°
nen. Infolge der Explosion wurden di6
Glasscheiben der Kabinen zertrümm66' 
Die T e le fo n ap p a ra te  w urden  nicht besc ‘ 
digt. A m  4 .  d. M. um 11 Uhr v o r m i t t a g ­
ereignete sich ein ähnlicher Fall im eben
erdigen G ang  des Kreisgerichtes m Za­

greb. Auch in diesem Falle ist kein M611 
schenopfer  zu beklagen. Im Zusammca_ 
h ange  dam it w urden  m ehrere Person ‘ 
festgenommen. Die Untersuchung ist 1 
Gange.

Unser Bild zeigt den britischen M inensucher »Sphinx«, der  am 6. F eb ru ar  durch 
deutsche Aufklärungsflieger versenkt w urde .  D as  schw erbeschäd ig te  Kriegsschiff 
käm pft hier m it den  W ellen ;  es sank  kurze  Zeit spä ter ,  als es in den Hafen einge­
schleppt w erden  sollte. Der K om m andant,  vier Ofriz’ere und 49 Besatzungsm itg lie­

der  kam en u m s Leben.

Hotel »M ilinov« in Zagreb von der 
brovačka Plovidba« gekauft

Z a g r e b ,  5. M ärz. Der bisherige Be­

s itzer des im posanten  Hotels »M i 1111 0 
am Jelačič-Platz , S vetozar  M i 1 i 11 ° J
hat sein H otel der Schiffahrtsgesellsch
D ubrovačka  P lov idba um den Betrag von

f pl
24 Millionen D inar  verkauft.  Das gj0 S 
wird, wie es heißt,  auf den Namen 
Dubrovnik« um getauf t  werden. M ;llfl 
erk lärte  Vertreten der Z ag rebe r  Presse 8 
genüber,  d aß  er sein H aus am Je' aC , 
P la tz  verka-uft habe, um sich in sein ^  
K ohlenbergwerken  in Poljčane und 
Zreče sowie im E rzbergw erke  in P reY,a r, 
s tä rke r  engagieren  zu können. Der 
trag, den die P äch te r  des Hotels und 
fes Milinov, P e t a n  und S c h a l k ,  
der H otelverw altung  geschlossen ha ' 
h a t  eine Laufzeit von zehn Jahren. H>6^  
s ind drei und einhalb Jahre  der  Vertrtr-- 
giltigikeit bereits verstrichen.
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Deutschlands Wäne in Mitteleuropa
er Informationen über den 3nbalt öer Absichten, Sie in Berlin Sem amerikanischen 

llnierslaatsfefretär Gumner-Welles mitgeieiit wurden
Selbstverständlich sei dies allesseh C - n’ März. R e u t  e r  m eldet: Die ) um so die Gesetze des Lebens und des i besteht.

die e 'zer'Sehen Blätter br ingen nunm ehr  Verkehrs zur See diktieren zu können. < e rs t  dann durchführbar, w enn  Deutsch-
Koreisten Informationen ihrer Berliner W eder  Eng land  noch irgendein anderer  land ges ieg t habe, da  die W estm äch te

resPondenten darüber,  w as  über den i S taa t  dürfe in der Lage sein, jem als  eine 1 ansonsten  derartige P läne in (keiner W ei
nilIen th a lt " . . . . . . . . .  i . -sv des am erikanischen U n te r .  ! B lockade zu verhängen . Auch die M eer- | se akzeptieren  könnten. D er  Hinweis auf
- a S e k re tä r s  S u m h e r  W e l l  e s  in engen seien d e ra r t  zu verändern,Erf; rs S u m n e r W  e 11 e s  in 
B]"ft g g eb rach t  w erden konnte. Die 

,er betonen hiebei, es habe sich her- 
yjs§eStellt, d aß  D eutsch land  seine F or.  

1 ""gen hinsichtlich M i  t t  e 1 e u r o- 
""fgeste llt  habe. M itteleuropa sei

n r Deutschland jener Lebensraum, in den 
e"iand einzugreifen hätte. In Berlin

r auch von der F  r
i e
der.

d aß  l M alta und  wahrscheinlich  auch auf Suez
kein S taa t  in der Lage sein werde, die dürfte in Italien ganz besonderes  Ver-
wichtigsten  D urchgänge  au s  einem Meer 
ins andere willkürlich öffnen oder  ab zu.

ständn is  gefunden haben 
W a s  nun M itteleuropa betrifft,  soll man

gesprochen .worden

sperren.
den Besitzwechsel in Gibraltar,  M alta und 
Singapore  verlangen  müssen.

i Schweizerischen Informationen zufolge 
e r h e i t  d e r  M e e -  sei es n icht ausgeschlossen, daß  man im

Deutschland w erde  vor allem nach den Informationen der Schweizer

p - E)er G rundsatz  < Verlaufe der Berliner G espräche  über die-
, F re ih eit zur See« m üsse  nach deut. 

v Cr Auffassung ' - und 
J"Wirklicht werden. N iem and dürfe in

ses T h em a  für diese international wich- 
T endenz  restlos ! tigen Seedurchgänge  ein ähnliches inter- 

icmand dürfe in j  nationales  Regime b e a n tra g t  habe wie es 
die Suprem atie  zur See besitzen, ‘ in T a n g e r  gegenüber  Gibraltar,  bere its

Journalisten  dem A bgesand ten  Roosevelts 
in Berlin erk lärt  haben, d aß  D eutsch land  
in M itteleuropa jene Stellung e inzuneh­
men wünsche, wie sie die Vereinigten 
S taa ten  in der westlichen Erdhälf te  b e ­
reits einnehmen. Sollte sich d ie s  b e w a h r ­
heiten, dann  w ürde die deutsche D iplo­
m atie  bere its  versucht haben, eine Art 
von Monroe-Doiktrin für  D eutsch land  auf­
zustellen.

D a s Arbeitsprogramm der
•JUSTIZMINISTER GR. LAZA MARKOVI 

d ie  f r a g e  DES ZUSAMMENS

h' i.U ^ b t  i c a, o. ‘ März. Am S onntag  
• lc ' Jüstizmiiiister Dr. Laza M a r - k o v i c  
l̂ e' dem Banket^  das ihm - zu Ehren im 

"  el »Srpski Kralj« verans ta l te t  wurde, 
ien.Trinkspruch,-in  dem er sich mit der 

1 ^ 't ischen Lage befaßte.
""Beitend erk lärte  er, die Verständi-  
"gsregicrung Cvetkovič-—Maček sei

gegenwärtig dam it beschäftigt,  die in 
, m -Akt der nationalen  V ers tändigung  ins 

8e gefaßten  dem okra tischen  Freiheiten 
' Verwirklichen: Ausführlich' sprach der 
^ ’nister dann über  die V orgeschichte der 
j etständigung und-" ihre Bedeutung; Die 
fe °a ê"  hätten ihr Ziel erreicht, doch diir- 
^ ' Schaffung Kroatiens nicht als "Sieg

agiebs über  B eograd  au fge faß t  werden.
^"'cli die V ers tändigung  solle die volle 
b ^ '^ b e i 'e e h t ig u n g  der Kroaten, der Ser-

11 Und der M oham m edaner  verbürg t
'•erden. " 8

im weiteren Verlauf der Rede betonte
Minister, die Kroatische B auernpar .  

Sei vollkommen zus tänd ig  abzuschlies
te:

Č ÜBER DIE POLITISCHE LAGE UND 
CHLUŠSES DER RADIKALEN.

sen. Sie g e n ie ß e  im kroatischen  Volk vol­
le Autorität.  Auf serbischer  Seife müsse 
ebenfalls eine solche P ar te i  mit voller Au 
tor i tä t  geschaffen w erden. Das könne kei­
ne andere  Partei sein als die R a d i k a ­
l e  P a r t e i ,  die ä l tes te  und angesehen ­
ste  serbische Partei,  die s te ts  für die B en­
sch aft des Volkes eingetreten sei und sich 
heute bemühe, einen w ahren  V olksstaat 
unter dem Szepter der Dynastie  K arag jor  
g jevič zu schaffen. Der Minister sprach 
die Hoffnung aus, d a ß  die Bem ühungen 
des M inisterpräsidenten  und der ande­
ren-politischen Männer, die Radikale P a r ­
tei zu erneuern, von Erfolg gekrön t w er­
den. Der M inister  begründe te  dann seinen 
E intritt  in die V erständigungs-Regierung  
und erk lärte  anschließend, es gebe  kei­
nen H aup tausschuß  der Radikalen Partei, 
da die Mitglieder ause inandergegangen  
seien. Er  bes tri t t  Miša Trifunovič das 
Recht ab, im Namen der Radikalen zu 
sprechen. Einzig Aca Stanojevič sei der 
anerkann te  Führer  d e r  Radikalen.

m° saiki

©labt der ewigen Zugend
gefunden

PFLASTER UND 18.000 DRACHMEN ERZÄHLEN VON BERENIKE.
Diie genaue' Lage' der alten P to lem äer-  

A/u.. oeren ik e w ar b ish er  n icht bekannt.Man vermutete nur, daß  sich dort, wo
J  Uiicht der  G roßen  Syrte in das  Mit- 
5 f er übergeht

5 s r  • « « « * <

und die wichtige H a­
liegt, auch jene alte

"Uih gele§en haben  mußte. Diese Ver-
Ulljy hnf cil-äv- "i I rrU/i n i frz>4inn Zeitungs-"leln 6 *la t  s ich-i tal ienischen 

fa j l , Un8en zufolge, je tz t  bes tät ig t.  Man 
Qru Un*er der m odernen H au p ts tra ß e  des 
mit S- C‘n g ro ß es  schönes- M osaikpflaster,  
J^orri G-m ^ ere 'dcnmotiv, wie es-in  ganz 
üen y!r'*<a beliebt war. Außerdem w ur-  
antj, auerreste, Säulenbasen  und .18.000 

^ anzen aufgedeckt.  Zum Teil 
zeit mten s*e aus  der  römischen Kaiscr-  
MiickZUm ^ e '* s ind  es auch D rachm en- 
m;„ , e a "s  Rhodos noch aus der vorrö-  

15* he" Zeit d e r 'S ta d t .
Kön-a? "Üe Berenike w urde  nach der 
Sch|lSLn beren ike aus  dem P to lem äerge-  
des js.; . benannt, die 248 die Gemahlin 
de ,->0"igs A ntiochus II. von Syrien w ur-  
Er h a V ^ amen b esag t  »Siegbringerin«. 
V0r p  " te t  das  gleiche wie Veronika. —  
r>da<- 6-renike hieß die S tad t »Eunespe- 

Es w ar  ein besonders  poetischer  
Rundlicher Name, denn m an g laubte 

Wär ,am ^ " d e  der  Syrte die W e lt  zu Ende 
ririaf U,nc* verlegte die Gärten  der  Hespe-

5  äm"h
Stac|s Königin Berenike, die Patronin  der 
p toi,  hatte wie viele der Frauen aus dem
Sche ’Uüergeschlecht, ein recht clramati- V i t a  n o v i č ha t  ges tern  auf dem Za- 

8 Lebensende, da  sie von der ersten  [ g reber  F lugplatz einen neuen jugos law i-

verleihen.
in, deren Äepfei die ew ige Ju-

Gemahlin ihres G atten  Antiochus, mit N a ­
men Laodike erm ordet  wurde, nachdem 
der  König ges torben  war. Eine andere  B e­
renike. w a r  die H albschw ester  des Königs 
P toleihäus I. von Aegypten. Ihr S tiefbru­
der  verliebte, sich in sie,...als sie zugleich 
mit der ihm .bestimmten - B rau t  nach Ae­
gypten kam. Tatsäch lich  w urde  diese Be­
renike im Jahre , 317, von..Ptoleinijus .zur 
Gemahlin -erhöben. Beide erhielten nach 
ihreiji T o d e  göttliche 'Ehren. Die G e sc h w i­
sterehe w a r  bei d en  ägyptischen P to le­
mäern aus  dynastischen Gründen eine Art 
Hausgesetz .  Auch die Königin Kleopatra 
w a r  bekanntlich mit ihrem jungen  Bruder  
vermählt.

Noch eine andere  Berenike ist der Ge­
schichte bekannt.  Sie w urde die Gemahlin 
des Königs P to lcm äus  III. von Aegypten 
und hatte  bei seinem Kriegszug gegen 
Syrien ihr H aa r  der  Aphrodite gelob t und 
es im Tem pel niedergelegt.  Als es am 
anderen. M orgen rä tse lhaft aus  dem T e m ­
pel verschwunden  war, erk lärten  die Astro 
noinen, die H aare der Berenike w ären  an 
den Himmel versetzt. Seitdem heißt ein 
Sternbild  am nördlichen Himmel, nahe 
dem Schw anz des »Löwen« das  »H aup t­
h aa r  der Berenike« (com a Berenidis).

Jugoslaw ischer Fallschirmspringerrekord.

Z a g r e b ,  5. M ärz Der bekann te  jugo­
slawische Fallschirm springer  Slavoljtin

sehen Rekord aufgestellt.  Kürzlich sp rang  
er aus einer Höhe von 3900 M eter  ab. Ge 
stern schraub te  sich die Maschine, aus 
der  Vitanovič mit seinem Fallschirm her­
aussprang , auf 4700 M eter  Höhe.

Schneiderw erksta t t  arbeitete, einem ande  
ren jungen M ädchen, der neuen Braut,  
de-ft Hof m achte .  Und ihre Gefährtinnen in 
der  W e rk s ta t t ,  die die Liebesgeschichte! 
kannten frotzelten sie noch mit diesem 
täglichen Schauspiel des Ungetreuen vor 
dem H ause. D a  ergriff M ariola  schließ­
lich, au ß e r  sich, einen K rug W a s s e r  und 
schütte te  ihn aus dem Fenste r  dem un- 
getreuen L iebhaber auf den Kopf.

Jetzt, vor dem Polizeikomm issär 
schluchzte die M issetäterin  herzbrechend: 
»AnSehno, willst du mich wirklich ver­
klagen?« Nach längerer  Pause, in der man 
nur d a s  Schluchzen hörte, ergriff der jun ­
ge M ann plötzlich den Arm des M ä d ­
chens, säg te  »Guten T a g  allerseits« und 
verließ mit Mariola das  Lokal. Befriedig­
tes Schmunzeln des  Kommissars und der 
Brotherrin  von Mariola folgte dem kurier­
ten Liebespaar.

Hauptziehung der 
staatl. Klassenlotterie

17. Tag der Hauptziehung' der 39. Spielrundc 
(4. März).

Liede m it Kaltw asserkur
W ie heilt man ungetreuen Verlobten?

Vor dem Polizeikomm issär in M ailand 
erschienen dieser T a g e  ein völlig durch­
n äß te r  junger Mann, Anselmo, ein wei­
nendes junges Mädchen, Mariola, die in 
einer Schneiderei arbeitete , und  eine g e ­
setzte äl tere Frau, die Inhaberin der 
Schneiderw erksta t t .

W a s  w ar  geschehen? Der junge  Mann 
erklärte em pört Und fröstelnd: »Dieses
Fräulein  -h a t  mir soeben, w ä h re n d  ich in 
der X -S traße  vor dem Hause Nr. Soundso" 
auf  den A utobus w arte te ,  einen K rug voll 
W asker  ü b er  den Kopf gegossen!«  D as 
k lang har t  und der Kom m issar machte ein 
bedenkliches Gesicht.

Aber das  junge  M ädchen hat te  auch 
Hartes  erdulden müssen. Jeden M orgen 
m üßte  sie nämlich aus  dem Fenster  a n j  
sehen, wie der junge M ann, der  sechs 
M onate ihr Verlobter gew esen  war, a u s ­
gerechnet vor  dem Hause, wo sie in der  j

Din
Din
Din
Din
Din
Din
Din
Din
Din

200.000.— : 27690
100.000.— : 91402 *
80.000.— : 33235
50.000.— : 9374
40.000.— : 61639
24.000.— : 1089
20.000.— : 8716 69791
16.000.— : 48437 84662
12.000.— : 3965 6097 54046

Din 10.000.— :
13373 24430 293Ö6 29919 32549 37533 55607 
63015 70577 89444 90272

Din 8000.— :
4526 16664:34680 42290 45723 56020 61105 

91301 . . . . . .
Din 6000.— :

18904 26244 37368 55553 56156 61535 63204 
63302 77936 92863

Din 5000.— :
5242 30669 42314 43324 48784 52980 55380 

59627 78891 98191
Din 4000.— :

3789 5137 6886 7029 9099 19997 21726
24437 26152 27816 29128 34220 35586 46925
52395 55707 56183 56793 60288 61903 63998
67016 78510 79016 79137 79862 83986 90059
91050 94702

(Ohne Gewähr.) 
Bei uns w urden  fo lgende Lose gekauft:  

Nr. 26.244 (Treffer ' Din 6000. ), Nie 
5242) Din 5000.— ) und Nr. 7029 (Din 
4000__ ).
BANKGESCHÄFT BEZJAK, bevoUm. Haupt- 
koliektur der Staatlichen Klassenlottcrie, 

Maribor, Gosposka til. 25, Tel. 20.97.

M U te - C k ta i t ik

Sm etana - DevuW  - B rahm s
ZUM KONZERT DES »MARIBORER TRIO S« AM MITTWOCH, DEN 6. FEBER

In dem heurigen konzertarm en Jah r  
freuen wir uns doppelt auf den morgigen 
K am m erm usikabend, der in den drei 
W erken  der V ortragsfolge nicht nur drei 
verschiedene Künstlerpersönlichkeiten, 
sondern  auch drei musikalische N ational­
charak te re  vor uns hinstellen wird.

Als 1. P unk t und schwungvolle  Einlei­
tung des Abends das  T rio  op. 15, das  ein­
zige : W e rk  dieser Art, von Friedrich 

-'S nr e t a n a .  Der Komponist (1824-1864)
:Jpbte und wirkte .in P ra g  und inarp kann 
ihn recht eigentlich als den Schöpfer der 
neueren tschechischen Musik bezeichnen.

Ein geis tiger  Jünge r  Liszts und - seiner 
Schule, nahm er mit einer seinem großen  
Meister und  G önner ähnlichen Vielseitig­
keit  das P ra g e r  Musikleben in die Hand 
und wirkte als D irigent und Pianist, mit 
literarischen und  vor  - allem kom posito ri­
schen Arbeiten als A nreger  und  Schöpfer 
und machte P ra g  zum M usikzentrum sei­
nes Landes.

In seinen W erken  vereinigen sich der 
von Liszt angereg te  neu rom an tische : -Stil 
und tschechisches V olksgut-zu  einem m u­
sikalischen Stil von reicher E igenart und 
sta rkem  T em peram ent.  D er geistigen Hal­
tung  der neurom antischen Schule folgend 
sind viele seiner Kompositionen b io g ra ­
phische Bekenntnisw erke, ..so' auch d a s  | 
Trio, das  zum Andenken seines früh v e r - j 
-storbenen Kindes kom poniert  war, eines i 
musikalisch hochbegabten  M ädchens. Die I 
leichte Skizzenhaftigkeit der Ausführung i 
tu t dem W e rk  kaum  einen Abbruch und j 
lä ß t  die Schönheit und Fülle der  m usika­
lischen Ideen ers t  recht zu Bewußtsein 
■kommen. |

I S tark  ins  20. Jah rhunde rt  greift die Vio- 
linsonate von D e b u s - s y ,  eines der  letz­
ten W erke  des g roßen  Meisters f ranzösi­
scher Kleinkunst. 1862 geboren, kam D e-  
bussy  mit seiner musikalischen Entw ick-  

: lang in die- Zeit der Krise klassischer  
I Kunst. Als ä u ß e rs t  sensibler Mensch w ar  
i er. den m annigfaltigsten A nregungen in- 
j  nerer und  ä u ß e re r  Art offen. Die B-eka-ntit- 
j schuft und der  Verkehr mit den Vertretern 
der modernen Malerei und ihren W erken ,  
die bunten Ausstellungen in Paris,  der 
Metropole eines Kolonialreiches mit ihrer 
Fülle des  Exotischen, g roße  Reisen im 
frühesten Alter,, all dies wirkte befruch­
tend auf die Musik D ebussys.  So kam  er 
als 17-jähriger einen Sommer- lang als 
Hausm usikus nach Rußland, in te ressan ter  
weise g e ra d e  ins Haus der g roßen  an o ­
nymen F reundin  und Gönnerin T sch a i-  
kovskis, N adeschda  von Meck, wo er na ­
türlich dessen W e rk e  kennen, ab e r  m erk­
w ürd igerw eise  g a r  nicht schätzen  lernte.

Über B r a l i  m s, dessen w underbares  
C -D ur-T rio  öp. 87, den  A bend krönen und 
beschließen wird, ist es w ohl kaum nötig, 
W o r te  zu verlieren. Sind doch heute die 
Begriffe »Brahms« und »rom antische Kam 
mermusik« längst schon eine fast untrenn 
bare  Einheit gew orden . D er Mensch 
Brahm s aber, dessen liebenswerte  B e­

scheidenheit  ihm verbot, sich in den V or­
derg rund  zu d rängen , lebte nur  in seinem 
W e rk  und für dieses, und so ist es billig, 
sich auf seine Musik nur  dadurch  vo rzu ­
bereiten, d aß  man Herz und Ohren auf­
m acht um all das  W u n d e rb a re  aufnehmen 
zu können, d a s  er uns zu schenken hat.
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Aus Stadl
M arlbor, Dienstag, den 5. M arz

Nachts fein Wafferverbrauch!
INFOLGE DES HERRSCHENDEN EMPFINDLICHEN WASSERMANGELS IN MA 

RIBOR —  VERLAUTBARUNG DES STADTMAGISTRATS.

Um für die B evölkerung  von M aribor 
ta g sü b e r  clie en tsprechende W a sse rm enge  
s icherzustellen, w ie auch um das  Rohr­
netz  unbehinder t  un tersuchen  zu können, 
ve r la u tb a r t  der  S tad tm ag is tra t ,  d aß  in­
folge des  herrschenden W asse rm ange ls  
bis au f  w eiteres  alle H ausbesitzer  bzw. 
deren Stellvertreter,  sow eit  es sich um an 
das  s täd tische  W asse rle i tungsne tz  a n g e ­
schlossene O bjek te  handelt,  jeden Abend 
um 21 Uhr das  neben dem Z äh lw erk  a n ­
g eb rach te  V e n t i l  zu s c h l i e ß e n  h a ­
ben. D as  Ventil darf  e rs t  am  M orgen um 
5  U hr geöffnet w erden .  Von dieser Be­
s t im m ung sind nur die G astbetr iebe,  die j 
Kasernen, die B a h nverw altung  und die 1

Fabriken, sow eit sie nach ts  arbeiten ,  a u s ­
genom men.

Um im Falle eines eventuellen neuen 
Kälteeinbruches das  Einfrieren des W a s ­
sers  in den Leitungen zu verhindern, ist 
jeden Abend beim Sperren des erw ähnten  
Ventils, der  daneben  angeb rach te  E n t ­
l e e r  u n g  s h a  h n, oder a b e r  der  im b e ­
treffenden Hause am niedrigsten gelegene 
A usguß  (W a sse rh ah n )  zu ö f f n e n .

D as  P ersonal der s täd tischen  W a s s e r ­
leitung w ird  die D urchführung  d ie se n  An­
o rdnung  k o n t r o l l i e r e n .  Zuw iderhan  
delnde, w erden im Sinne des Reglements 
über  die s täd tische W a sse r le i tu n g  zur Ver­
a n tw o r tu n g  gezogen werden.

V or der Aufnahme des 
Markthallenbaues

JAHRESTAGUNG DER FLEISCHERINNUNG. —  EINMÜTIGE ABLEHNUNG DER 
AUFLÖSUNG DER GEWERBEINNUNGEN.

würdeIn d e r  Gam brinushalle  hielt die M a r i - : ab. G eg e n  das  Auflösungsdekret 
ba re r  F leischer-  und Selcherinnung ihre j der B an a tsv e rw a l tu n g  ein P ro te s t  unter-  
Jah reshaup tversam m lung  ab ,  der  auch j breitet.  Es w erden weiterhin Schritte un- 
Vizebürgerm eister  Ž e b o t, der  G ew erbe-  j ternommen werden, um für die Mitglieder 
referent Dr. S e n k o v i č  und  der  V ertre-  j verschiedene Erleichterungen zu erw ir­

kter des V erbandes  für Slowenien P i r c j k e n ,  so insbesondere die allgemeine P au -  
heiwohnten.  O bm ann  F i d l e r  sow ie Se- j schalierung  der  E rw erbss teuer,  
k re tä r  B e n d e r  e rs ta t te ten  e ingehende f Nach den Ausführungen des G ew erbe-  
Berichte ü b er  die Lage, in der  sich das  I referenten Dr. S e n  k o v i c  und des Vcr- 
F le ischergew erbe seit K riegsausbruch  be-1 bands funk tionärs  P i r e  ergriff Vizebür- 
findet, sowie ü b er  die T ä t igke it  der  In- \ge rm eis te r  ž e b o t  das  W o r t  und  erklär-  
nung  im abgelaufenen  Geschäftsjahr .  ! te u. a„  die F rage der Err ich tung  der

Die Fleischer-  und  Selcherinnung, die 
sich auf  die S tad t  und die beiden M aribo­
ru r Bezirke sow ie  auf  die Bezirke P tuj v.. 
L jutom er erstreckt,  zählt  g eg e n w är t ig  186 
Mitglieder, die insgesam t 193 Gehilfen 
und 92 Lehrlinge beschäftigen. Die a l lge­
meine T eue rung ,  insbesondere  des Viehes 
und  der  t ierischen P rodukte ,  erschweren 
ungernein die Lage dieses w ichtigen Ge­
w erbezw eiges,  abgesehen  von verschiede 
nen anderen  Hindernissen, gegen  die die 
Innung  schon ja h re lan g  ankäm pft,  so vor 
allem gegen die hohen A bgaben  usw.

In der  T a g u n g  lehnte die Fleischerin­
nung, die schon m ehr  als  52 Jahre  b e ­
steht,  e inmütig den Beschluß der  K am ­
m e r:  fü r  Handel, G ew erbe  und  Industrie

ben nachgekom m en sind. Der Vercinsob- 
mano Jože V o k a č  konnte unter den 
zahlreich erschienenen V ersam m lungsteil­
nehm ern u. a. auch den V ertre te r  der Ljub 
Ijanaer E isenbahndirektion  Ing. Z e l e n -  
k o, den V ertre te r  des M usikvereines »Slo 
ga«  aus Ljubljana T  r o s t  sowie die Ver 
treter der  Vereinigung der nationalen E i­
senbahnerschaf t  O u t r  a t a  und R o- 
p r e t  begrüßen .  Im Rahmen der  T a g u n g  
w urde  mehreren verdienten Mitgliedern 
eine besondere  E hrung  zuteil und zw ar  
w urde  dem Kapellmeister Lojze ž e k a r  
sowie den Solisten F ranz S k a č e j für 
ihre 20jährige aufopferungsvolle  M itwir­
kung  ein s ilberner D irigen tenstab  bzw . ei 
ne silberne Z igare ttendose überreicht, 
w äh rend  die Mitglieder M atija  F u r l a n ,  
Alois R i j a v e c ,  Ivan S k a  č e j und Mir 
ko Pf c i f e r  für ihre zehnjährige  brave 
Mitarbeit  mit einem Ehrendiplom a u s g e ­
zeichnet w urden . Aus den Berichten der 
Vereinsfunktionäre  w a r  zu entnehmen, 
d a ß  dem Verein g eg e n w är t ig  898 Mitglie 
der  angehören , hievon entfallen 34 auf 
den Sängerchor,  32 auf die Musikkapelle 
und 31 au f  den T am buraschencho r .  Die 
Zahl der  Zöglinge der  Musikschule des 
Vereines belief sich im V orjahre auf 199 
Bei den W ah len  w urde  der  b isherige 
s te ts  einsatzbere ite  A usschuß zur Gänze 
w iede rgew äh lt :  O bm ann Jože V o k a č ,  
Schriftführer Živko, Kass ier  P aar .  Archi­
var  Orbanič : A usschußm itglieder: Skačej 
Hodžar, Veras, ju rgee ,  Veselko, Rijavec, 
Gomzi, D urjava ;  A ufs ichtsausschuß: Zu­
pančič und Malce v. W o r te  der A nerken­
n u n g  und des D ankes richteten an  die 
Versam m lung u. a .  Prof. D r u z o v i e ,  
Chorm eiste r  H o r v a t ,  Ing. Z e l e n k o  
und O u  t r a t a ,  w o-au f  der  Vorsitzende 
die im Zeichen beispie lgebender H arm o­
nie verlaufene T a g u n g  schloß.

j zumal auch die Bande m it  der . i  
■ schwanden . Man ver trau te  dem ' Z 
! und bau te  alles aufs Glück. An ,

von Haken w urden hr die stolzen W ä 
i geschlagen und diese m it  S tr icken .21 " ,  
] spannt,  alles aus  Furcht vor der eige 
Unfähigkeit und Kraftlosigkeit, vor 1 
W u c h t  des Berges. .Die ExtremiSttü 
teuern, d a ß  sie alle W ä n d e  der sechs 
Schwierigkeitss tufe —  in den Doloinm 
überhaup t  —  mit der  Techn ik  besiegt ‘ 
ben. Solche Siege Sihci'gewiß ein jahiU^ 
volles Z e u g n i s , für die neuzeitigen 
misten. Ihr Beginnen ist gew iß  recht u 
b o tm ä ß ig  g egenüber  der  M ajestät 
B ergw elt und dem Alpinismus überhauL 
Diesen W e g  beschritten  vor allem " ,  
italienischen Alpinisten . mit Rudetti " 
Comisci an  der  Spitze, die lediglich. cx,u 
me Problem e suchten,

Die deutschen B ergste iger  haben 
Dr. Ing. W elzenbach , Merkl, Kaspaft 
und anderen  einen weit anderen, schöm 
ren W e g  eingeschlagen. Sie suchten 
W e g  in die von ewigem Eis bedeck;^ 
H ochgebirgsregionen und entferntem slC 
dam it vom W eg ,  der  nur  den Alpinist"  ̂
schädigte .  Sie erkannten,  d aß  die Masse 
die im S om m er d ie  Berge besuchen 
wie die E xtrem isten  alles vernichten. 
die klassischen Alpinisten in den BerZ^ 
gesucht hatten . Es ere ignete sich, daß cl", 
Schrei der M assen den Ruf de r .B edf  
übertönte. Sie zogen sich in die Einsam 
keit zurück, in die verschneite  Bergw" 
wo die Spuren der  Zivilisation versehw’1̂  
den, w o  der  Mensch wiederum sich seid', 
und seiner Fähigkeit  überlassen  ist, D° , 
oben w ird  unsere kämpferische Jugen ' 
w iederum ein - unberührtes  - Betätigung' 
feld finden.

Ü ber  all dies wird der  bekann te  Ho"'1, 
tourist  und Alpinist Uroš ž  u p a n č 1 c 
am M i t t w o c h ,  den. 6. d. im .Rahme" 
seines ersten d iesjährigen Vortragsabend  
im Rahmen des Slowenischen ÄlpenverC1' 
nes sprechen und uns den W e g  zurrt wah­
ren B ergs teigertum  weisen.

M-o. r k t h a  1 le sei je tzt soweit gereift, 
d a ß  an die Realisierung des P lanes g e ­
schritten w erden  könne. Der Bau werde 
in drei E tappen  durchgeführt werden. Die 
vorbereitenden Arbeiten W erden  s c h o n 1 Zum 
dem nächst,  jedenfalls noch im laufenden 
Jah r  aufgenom m en werden. Der Bäu wird 
in der  W e ise  vorgenom m en w erden, d aß  
in die neuen Räume zunächs t  einige Grup 
pen der  Nahrungsm ittelverkäufer ,  die 
den W itte rungsunb ilden  am meisten a u s ­
gesetz t,  einziehen, darun te r  in e rs te r  Li­
nie die F leischhauer. Redner berührte  in 
seinen weiteren  Ausführungen auch die 
F ra g e  der  Auflösung der gewerblichen 
Fachvereinigungen.

T er  K a m p f  mit dem 
Berp

alpinistischen Vortragsabend am 
M ittwoch, den 6. d. M.

Der B ergsport  w a r  schon seit jeher  die 
Tre ibkraf t  für junge  M enschen; die J u ­
g en d  s treb t  nach Erlebnissen und  E rrun­
genschaften. In der  klassischen Zeit e r­
schlossen die Bergs te iger  die Gipfel, sie 
erkämpften sie auf den leichter zugäng li­
chen Seiten, geleitet von ethischen und 
auch  w issenschaft lichem  Drang . Diese Er 
oberer  öffneten der  W e lt  eine neue F und­
grube und zeigten spä teren  Geschlechtern 
den W e g  in die neuerstandene P rach t.  Es 
w a re n . dies die Pioniere, E rschließer  und 
Eroberer,  die ihr Glück hoch oben über 
den W olken  fanden und es im Bew ußtsein  
genossen, d aß  sie etwas, geschaffen, w as  
sich nicht m ehr  w iederholen kann. Sie er­

lkäm pften  Gipfel auf  Gipfel und bald  er-  
j hielten alle ihre Steinm änner, die diese 
kühnen M änner  err ichtet haben. 

Schnittstem peratur  2.9 G rad  über  Null, | Mit den Jahren  kam en ste ts  neue M än- 
das T em pera tu rm ax im um  16.8 und das  ner hinzu und die Siege ges ta l te ten  sich 
T em peraturm in im um  — 9.1 Grad. immer schwieriger, doch die Jugend

N iedersch lagstage g ab  es im Feber 13, kannte keine H indernisse: mit jugendli-  
Ende en tgegengehenden  W in te r  w a r  der I davon 4  Regentage, an  den übrigen h i n - 1 eher Kraft und Eifer w urden  auch unrnög- 
F ebruar ,  der  uns schon seit  m ehr  als  zehn ! gegen S c h n e e f a l l .  Die N iedersch lags liehe. Sachen geschaffen.
Jah ren  nicht beobach te te  Rekorde im j m enge b e t ru g  30.1 Millimeter. Die maxi- j; Mit dem Auftritt der  idealen G arde

male Schneehöhe belief sieh auf 47 Zenti- | Mummery, W hym per ,  Lammers, Reya 
meter, die frische Schneedecke an e in e m .u n d  ande re r  tra t  der  Alpinismus sein 
T a g  11 Zentimeter. Im V orjahr b rach te  Kämpfertum an. Diese Leute strebten  
der  F eber  bedeutend w en iger  Schnee, nur nach Kampf und Sieg über  sich se lbst;  ihr 
17.8 Millimeter. Streben k lang  a lsbald  als Kampf der  jun-

Der durchschnittl iche L u f t d r u c k  gen G eneration und als  Sieg des jungen 
be t rug  /36.8 Millimeter, w a r  dem nach h ö - ' Geistes aus. Die W ä n d e  w urden  bezw un-

D a s  Weiter Im
REKORD IM TEMPERATURTIEF VOR LENZBEGINN

NAT SEIT ZEHN JAHREN

Als k ä l tes te r  M ona t  gilt nach  dem hun-  i F eber  viel w ärm e r  und b e t ru g  d i e  Durch-

DER KÄLTESTE MO-

dertjährigen  K alender der  Jänner,  doch 
w u rd e  diese Regel vom heurigen launi­
schen W e t te r  über  den Haufen gew orfen .  
D er  kältes te  M ona t  in dem nun seinem ‘

T em p era tu r t ie f  bescherte .
Int abge laufenen  J a h r  w a r  es  am k ä l ­

t e s t e n  am  Silvestertag, w o eine Mini­
m altem pera tu r  von 29.5 G rad  un te r  Null 
gem essen w urde .  Im V orm onat w a r  der  5. 
F eb ru a r  mit 28.3 G rad  der  käl tes te  T a g  
seiet vielen Jah ren .  D er  heurige F eb ru ar  
w a r  durchschnittl ich viel kälter  als  in den 
früheren Jahren .  Die Q uecksilbersäule 
hielt fast du rchw egs  un te r  dem Gefrier­
punk t.  Am 14. F eb ru a r  s t ieg  die T e m p e ­
ra tu r  nur  bis m axim al 11.5 G rad  unter 
dem Nullstrich an. Die T e m p e ra tu rsp a n ­
nung  zwischen den beiden äu ß e rs ten  Gren i 
zen B e trug  nicht w en iger  als 36.1 G rad  
und w a r  dem nach bedeu tend  g rö ß e r  als 
im v o rangegangenen  Jänner.  Die D urch­
schn it ts tem pera tu r  im F eber  belief sieh 
auf  — 5.5 Grad, die durchschnittl iche M a­
x im altem pera tu r  auf  — 0.2 und die durch­
schnittliche M in im altem peratur  auf 11 
G rad  u n te r  Null.

her als  in den früheren Jahren, w oraus  die 
g rö ß e re  Kälte erklärlich ist.

Der- Musikmrem „Grrwa" 
h ä lt Rückschau

W a s  die Pflege der Musik und des 
schönen Liedes betrifft,  n immt der  Eisen­
bahnerm usik -  und Kulturverein » D r a -  
V a« einen der vordersten  Plätze in un­
serer  S tad t  ein und die dieser T a g e  s ta t t ­
gefundene Ja h re sh au p tv ersam m lu n g '  des  
Vereines zeigte aufs neue, in welch be­
deutendem M aße unsere musizierenden 

- Im Vorjahr  w ar  der  und singenden E isenbahner ihren Aufga­

g e n  und  der Alpinismus t r a t  seinen s ieg­
haften W e g  über  alle Gipfel der  Erde an, 
Knapp vor dem Kriege und  besonders  
nach dem Kriege verschaffte sich der 
akrobatische,  technisch-extrem e Alpinis­
mus Geltung und als im Jahre  1925 ein 
spor t l ich -ex trem er  Alpinist eine W a n d  
der sechsten Schwierigkeitss tufe du rch­
kletterte , befand  sich der  Alpinismus am 
kritischen Scheideweg. D er W e g  zum 
Schwierigsten s tand  offen, a b e r  dam it 
auch zur  Krise des Alpinismus selbst. Die 
Gefahr -. wurde förmlich herausgefordert ,  
doch konnte man dies nicht m ehr mit dem 
W e r t  des Alpinismus in F.inkalng bringen,

Fe'iabend im Theater
W ie bereits  berichtet, findet heut-" 

D i e n s t a g ,  den 5. d. in unserem The‘: 
ter die 150-jahrfe ie r ,  der  ersten  slow"111' 
sehen Bühnenaufführung  s ta tt .  D as P f 0 ' 
g r a m m  des F es tabends  lautet:  Anspr2' 
che (Schriftsteller und Regisseur  Dr. Bra|" 
ko K r e f t ) ;  zwei Gedichte Vodniks ( re' 
zitiert von Frl. E. K r a l j ) ;  vier Lied6' 
nach Vodniks T ex ten  (ausgeführt v°!" 
S tudentenchor der  Handelsakadem ie 
te r  der  Leitung von P rofesso r  V. M i r k); 
Nach der P au se  Gastspiel des Ljubija"2"1 
Schauspielhauses in »S h u p a n o v ■
M i z k a«.

Die Bäcker^N fen für M  
Rechte

Die Verein igung der  Bäckergehilfe" 't 
M aribor  hielt S o n n ta g  im G asthof »ZU 
konj« ihre Jah reshaup tversam m lung  2 ' 
Nach den Berichten des  O bm annes i j 1 '1' 
b i n š e k, d e s  Schriftführers Z i d a  i t š e • 
und des Kassiers B u d  j a  entwickelte .si^ 
eine lebhafte D eba tte ,  die v o r  allem del1 
Verhältnis zu den A rbeitgebern  galt.- 
Redner befaß ten  sich m it  dem bekannt"1 
Streit über  die Zulässigkeit  der  N a c h t " 1'  
beit in den Bäckereien..  Es w urde  ins T*rL‘ 
fen geführt,  d a ß  die vom Banns erlasse"" 
V erordnung über  die N achtruhe zuf?c  ̂
bestehe, d aß  sie jedoch von den Bäckel 
meistern zum Schaden des Hilfsperson2 ’ 
ausgesp ie lt  werde.  D arau s  ergebe sie" 
d aß  insbesondere  die Lehrlinge a" c . 
nach ts  arbeiten  müssen, ohne tagshhe’ 
genügend  freie Zeit zum Ausruhen zu d"' 
sitzen. Die Verein igung w erde nicht ein’1 
ruhen, bis sie ihren Rechten zum Sieg Vul 
helfen werde.

Bei der  W a h l  der neuen Leitung wUrtt  
der  b isherige O bm ann Jo se f  J a z b  i ” ' 
š e k  w ieder  an die Spitze der  O r g a n i 5 2 '  
tion gestellt.

D a s  Wetter
W ettervorhersage für Mittwoch:

Aenderung  des gegen w ärtigen  W ette1 
Charakters zu erw arten.

m. Aus dem Gerichtsdienst. Der Ob1' 
Iandesgerich tsra t des Kreisgerichtes 
M aribor Herr Josef L e n a r t  wurde 
den dauernden  R uhes tand  versetzt un‘ 
gleichzeitig mit dem St. Savaorden -■ 
Klasse ausgezeichnet.  O b e r l a n d e s g e r i č h  5 

ra t  Lenart genoß  als Richter den Ruf e‘* 
nes hervorragenden  Juristen und erfre"1
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jJOr * egen se*nes entgegenkom m enden, 
tenrC und s tren g  objektiven Verhal- 
jn t  sowohl bei seinen Kollegen, als  auch 
, oi, re“udes- und Bekanntenkreisen  all - 

®er W ertschä tzung .

v̂n. Der Vortragsabend des Schwäbisch- 
utschen Kulturbundes über Anzengru-

und sein W e rk  w ird  M i t t w o c h ,  
„  n 6* d. M. um halb 9 U hr abends  in der 
wambrinushalle stattf inden. Den V ortrag  

erden ausgew äh lte  charak teris tische 
Plenen aus seinen D ram en illustrieren. 

*  S p r e d e m  des Abends ist Frl. Leo- 
dine S i e g e .  Alle K ulturbundmitglie- 

Cr hüben freien Eintritt .

tbK  ^ 'e Jubreshauptversammlung der An
uberkulosenliga in Maribor findet am
°  n t a  g, den 18. d. um 18 U hr im Saal

L,.es A rbeiterversicherungsamtes (Marijina
lca 13) m jt <jer üblichen T ag e so rd n u n g  

statt.

Felöbtock löiei ein Kind
UNTER DER EINSTÜRZENDEN HÜTTE BEGRABEN —  4 PERSONEN SCHWER

VERLETZT

In der Nähe von Sv. Jurij bei Celje, in 
Vodruš, besitz t,  oder  vielmehr b esaß  der 
39jährige Kcuschler F ranz Z i d a r  eine 
Hütte, in der  e r  mit seiner fünfköpfigen 
Familie durch Milch- und Eierverkauf ein 
dürftiges Dasein fristete. D ieser T a g e  
löste sich nun am A bhang  oberha lb  des 
Ortes ein g ro ß e r  Felsblock und donnerte 
in die Tiefe. D er Fels traf  die Hütte und

brach te  sie zum Einsturz. Hiebei erhiel­
ten Z idar  sowie seine Gattin  L u d m i l l a  
und die Kinder K a r o l i n e  und A n g e ­
l a  schw ere Verletzungen. Die 15 Monate 
alte S t e f a n i e ,  die von einem S chw e­
sterchen im Schoß gehalten  wurde ,  w u r ­
de von der einstürzenden Decke auf der 
Stelle getötet.  Der fünfjährige F r a n z  
blieb wie durch ein W u n d e r  unversehrt .

Der älteste Feuerwchrvereln
© M W ttie o d

'a lf' Der Cyril-M ethod-Verein in M aribor j JQ )AHR£ FEUERWEHR in  PTUJ. —  FESTSITZUNG AM SONNTAG. -
morgen, M i t t w o c h ,  den 6. d. M. 

m 20 Uhr im Kleinen Saal des Narodni 
° m seine Jah reshaup tversam m lung  ab. 

m- Ein Filnjereignis . für unsere S tadt 
s eilt die Vorführung des ausgezeichneten  
musikalischen Lustspielschlagers  » D e r  

P e r n b a l k  dar, der noch bis ein. 
schließlich D onners tag  im hiesigen Burg 

°nkino gezeig t wird. D as H aus ist s tän -  
'S ausverkauft,  w a s  gew iß  mit aller 
arheit für die Güte dieses wirklich erst- 

'augigen F ilmwerkes spricht.  Es emp- 
b  sich, die Karten bere its  im Vorver.  

kauf zu lösen.

xv m- Rasch g e fa ß t  W ie bereits  berichtet,  
Vj'rde vor einigen T a g e n  in die Drogerie 

W h r m e s« in L jubljana eingebrochen, 
obei verschiedene feine photograph ische  

ijjd andere A ppara te  im W e r te  von rund 
WQ.000 D inar  en tw endet w urden . Auf die 
-cgveifung der  T äte r ,  denn um mehrere 
ylub cs sich handeln, w urde  eine Präm ie  
(i°n 10.000 D inar  ausgese tz t .  Nun w ur-  
| en gestern in Z agreb  zwei bekannte  
.-ängfinger, D ragotin  K r i ž n i k  und Du- 

K a m  e n  š  e k, die von der  dortigen 
ohzei schon lange- gesucht w urden , fest- 

■̂enommen. Bei ihnen fand man fast die 
gesamte in L jubljana gem achte  Beute. 

le U ntersuchung w ird  fortgesetzt,  um 
1 !e Angelegenheit vollends aufzuklären.

m.
lern

W etterbericht vom 5. M ärz, 9 U hr: 
Peratur plus 1.4, Luftfeuchtigkeit 85,

Uftdruck 725, windstill,  ges trige  M axi- 
^altemperatur plus 8, heutige Minimal- 
cmperatur minus 6 Grad, Schneehöhe

t  cm.

A w  P 4 u f
: -’T~bh m m 11,1

^Qtreöfapuno der Feuerwehren 
066 Bezirkes prui und Ormv-
j. ^  g ro s s e n  V o r t r a g s s a a l e  d e r  M lad i-  
. b tnd  v e r g a n g e n e n  S o n n ta g  u n t e r  

di*0 V ors itze  d e s  O b m a n n e s  M u s e k  
.e J a h r e s l a g u n g  d e r  F e u e r w e h r v e r -  

-  d e r  B e z i rk e  P tu j  u n d  O rm o ž  
, k A u s s e r  d e n  v o l lz ä h l ig  e r s c h ie n e -  
. n d e l e g ie r t e n  d e r  V e re in e  s a h  m a n  
l t .cb d. B e z i r k s h a u p t m a n n  D r.  F a r č -  
p, . sow ie  d e n  V e r t r e t e r  d e r  G a r n is o n  
d,. H a u p t m a n n  B a r t o l .  W ie  a u s  
n - e inze lnen  B e r i c h t e n  d e r  F u n k t io -  

rc e r s ic h t l ic h  ist ,  z ä h l t  d e r  G a u  ins-  
^LSa* t  19 V ere in e .  N eu  g e g r ü n d e t  
, ’r de e ine  W e h r  in  G ra b č in sk i  v rh .  
de ~ 'ese V e re in e  z ä h le n  1487 a u s ü b e n -  
mi’i v u n t e r s t ü t z e n d e  s o w ie  83 E h r e n -  
,,p Sneder. W e i te r s  v e r f ü g e n  d ie  W e h -  
s Q. ü b er  13 W e h r h e im e ,  27 M oto r-  
Pnizen, 3 f a h r b a r e  M o to r s p r i t z e n ,  29 

I audspI-itz e n _ d ie  a l le  f a h r b a r  s ind .  
s am P fsp r i tzc ,  12 M a n n s c h a f t s a u to s  

VU'- 1 R e t tu n g s a u to ,  w e lc h e s  d ie  
p  r  d e r  S ta d l  P tu j  bes itz t .  Die 
•Iah erVVe*lrei1 b a t t e n  im v e r f lo s s e n e m  
9 - bei 23 k le in e r e n ,  17 m i t t le re n ,
^ f o s s e r e n  s o w ie  3 g r o s s e n  B r ä n d e n ,  
j...0, in sg e sam t  bei 83 B r ä n d e n  e r fo lg ­
ein u ingegriffen .  D ie  U r s a c h e  bei 
;n|..ern T e i l  d i e s e r  B r ä n d e  b l ie b  un- 
uh ge^*ürt, d e r  G ro s s te i l  d e r  B r ä n d e  
u 61 w u r d c  d u r c h  B l i tz sc h la g  bzw. 
^ a n d le g u n g  v e r u r s a c h t .  D u r c h  d ie  
vr.ancl" w u r d e  a n  d e n  O b je k t e n  ein 

i en  von  e tw a  3,000.385 D in a r  ver-  
(, mhnet, d e r e n  S c h a d e n s s u m m e  zum  

d u r c h  d ie  V e r s i c h e r u n g e n  gc- 
dei '* We,’d e n  m u ss te .  Bei d e n  B rä n -  

xc rz e ic h n e te  m a n  w e i t e r s  a u c h  11

Die Freiwillige F euerw ehr  in Ptuj fei­
erte am S onn tag  das  Jubiläum ihres 70- 
jährigen  Bestandes.  Diese Feier wurde 
w ürd ig  begangen , wie es sich für die äl­
teste W ehro rgan isa t ion  Sloweniens g e ­
ziemt. V orm ittags  w urde  eine Fests itzung  
abgehalten ,  der  vollzählig die M itglied­
schaft beiwohnte. A nwesend w aren  ferner 
Vertreter  der  Behörden, versch iedener Or­
ganisationen  usw. B esondere Ehrungen 
w urden dem E hrenhaup tm ann  Johann  
S t e u d t  e, der  auch G ründer der W e h r  
ist, zuteil.

D er W eh ro b m an n  D irektor V i d m a r 
um riß  in kurzen W o r te n  die T ät igke it  der 
Feuerw ehr  in den vergangenen  sieben 
Jahrzehnten ,  w orau f  vom Schriftführer 
ein e ingehender Bericht über  die b ishe­
rige B e tä tigung  der W e h r  e rs ta t te t  w u r ­
de.

D arnach  wurde, dem Beispiele anderer  
S täd te  folgend, zu Beginn des Jah res  1870 
auch in P tuj eine Aktion zur G ründung  
einer F euerw ehr  eingeleitet. G egründet 
w urde  die W e h r  am 3. M ärz, somit g e ­
nau von 70 Jahren ,  als  ers te  Feuerlösch­
o rganisa tion  auf  dem Gebiete des heuti­
gen Slowenien. Noch im selben Ja h r  folg­
ten W e h rg rü n d u n g e n  in Ljubljana und 
Laško und  im nächsten  Ja h r  in sechs a n ­
deren Ortschaften . In der  g ründenden  Voll 
Versammlung tra ten  34 M itglieder der 
W e h r  bei, denen ba ld  andere  folgten. Die 
ersten F unktionäre  w aren  W  i b  m e r, 
Dr. Mihelič, K asper  und Sima. D as  Gerät 
bes tand  aus  drei hölzernen Spritzen, je ­
doch ohne Saugan lage ,  so d a ß  das  Spritz­
w asse r  herbe igetragen  w erden  m ußte .  —  
D as  G erä t  w a r  im M agazin  des W ehrkom  
m andan ten  W ib m er  un te rgebrach t .

Im Laufe der  Jahrzehn te  erhöhte  sich 
die S ch lagkraft  der  W e h r  immer mehr. 
Die Geräte w urden  ergänz t  und nach und 
nach durch m odernere ersetzt.  Es w urde 
eine Dam pfspritze  angeschafft ,  der  in der

Nachkriegszeit  die M otoris ierung  der  Sprit 
zen-  und G erä tew agen  folgte. W ä h re n d  
des Krieges w urde  eine R e t t u n g s ­

l a b t e i l u n g  gegründet,  die die Ueber- 
führung von rund 134.500 verw undeten  
oder  kranken Soldaten ins K rankenhaus  

, besorg te .  S päte r  w urde  auch  ein Ret- 
| tungsau to  beschafft, w as  die Schlagkraft  
1 der W e h r  nicht w en ig  hob. In den 70 
1 Jahren  ihres B estandes griff die Feuer-  
1 w ehr  588mal ein.
| Ü ber  alles Lob erhaben  ist die Opfer- 
I bereitschaft der  W e h rm än n e r ,  die oft ihr 
I Leben und ihre G esundheit einsetzen,
I wenn es gilt, den M itmenschen in. der Not 
beizustehen. Wieviel V olksvermögen 

1 durch das Eingreifen der W e h r  gere tte t  
, w erden konnte, lä ß t  sich nicht überschä t­
z e n ,  es geh t jedoch jedenfalls in viele, 
I viele Millionen. Die M itglieder rekrutie- 
- ren sich größten te ils  aus  den sozial schw ä 
jeheren  Bevölkerungskreisen, w esha lb  ih- 
i rc unentgeltliche aufreibende Arbeit und 
I ihr Opferm ut um so höher  einzuschätzen 
l sind.

Es fehlte nicht an verdienten Männern, 
'„die sich um die Entw ick lung  der  F euer­

wehr  in Ptuj besondere  Verdienste e rw a r ­
t e n .  Neben dem ersten W eh rh au p tm an n  
W i b m e r  ist besonders  H err  Johann 
S t c u d t e zu erw ähnen , der  von der 
Gemeinde manche U n ters tü tzung  und man 
ehen Vorteil für die W e h r  herauszuschla  

1 gen verstand. Für  seine g roßen  Verdien 
ste w urde  er auch zum Ehrenobm ann ge­
wählt .  Auch der  F euerw ehrw ehrverband  
zeichnete den verdienten M ann durch die 
Verle ihung der höchsten Ehrenzeichen 
aus.

D as W o r t  ergriffen auch B ezirkshaupt­
mann Dr. F a  r č  n i k sow ie  M a g is tra ts ­
direktor  Z a  v a  d 1 a  1, die der  jubilieren­
den W e h r  ihre herzlichsten G lückwünsche 

I aussprachen . In der Fests itzung  w urden 
die W ehrm itg liede r  neuerlich vereidigt.
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B r a n d v e r l e t z u n g e n  so w ie  e in e n  S e lb s t ­
m o r d ,  w o b e i  d e r  B r a n d l e g e r  s e lb s t  
d a s  O p f e r  s e in e r  T a t  w u r d e .  D u r c h  d ie  
ta tk r ä f t ig e  A rb e i t  d e r  W e h r e n  w u r d e n  
e tw a  6,000.000 D i n a r  a n  w e i t e r e m  
S a c h s c h a d e n  g e re t te t .  B e i  d e r  d a r a u f  
fo lg e n d e n  N e u w a h l  w u r d e n  g e w ä h l t :  
zu m  O b m a n n  M u h i č  J o h a n n  a u s  Sv. 
M a r je ta ,  z u m  S te l l v e r t r e t e r  B r e z n ik  
Jo ž e  a u s  Kog, z u m  S c h r i f t f ü h r e r  H o r ­
v a t  M a r t i n  a u s  P tu j ,  zu  A u s s c h u s s m i t ­
g l i e d e r n  Š eg u la  M a r t in  (M oškan jc i) ,  
P la v e c  A n to n  ( H a rd e k ) ,  H a z e l i č  J o ­
h a n n  ( H a rd e k ) ,  O re š n ik  P e t e r  (K og; 
u n d  K a jz e r s b e r g e r  J o h a n n  (G ereč ja  
v as )  g e w ä h l t .  N a c h  d e r  U e b e r n a h m e  
d e r  L e i tu n g  d u r c h  d e n  n e u e n  O b m a n n  
M u h i č ,  s p r a c h  d ie s e r  d e m  d u r c h  
n e u n  J a h r e  a n  d e r  S p i tze  s t e h e n d e n  
O b m a n n  H r .  M u s e k  f ü r  seine, a u f ­
opfernde .  T ä t ig k e i t  d e n  D a n k  aus .

p. Kaminfegermeister Menih gestorben.
Nach langem  schweren Leiden ist ges tern  
der Kaminfegermeister F erd inand  Menih 
im Alter von 63 Jahren  ges torben . Der 
Verblichene, der  sich g ro ß e r  W e r ts c h ä t ­
zung  erfreute, w a r  auch ein eifriges Mit­
glied unserer  städtischen Feuerw ehr,  bei 
der er durch viele Jah re  wichtige F unk­
tionen versah. Friede seiner Asche! Der 
schw ergetroffenen  Familie unser  innigstes 
Beileid!

p. T odesfälle. Im Alter von 62 Jahren 
ist in Krčevina die Besitzerin Marie R o ž ­
m a r i n  ges torben .  Ferner  verschied, 84-

jährig, die ehemalige Besitzerin Lusie 
S e 1 i n š e k. R. i. p . !

p. Steuerinspektor Prime in den Ruhe­
stand getreten. Der V ors tand  der  S teuer­
behörde in Ptuj Inspektor  Albert P r i m e  
ist nach 36- jähr iger  Dienstzeit in den 
wohlverdienten  R uhestand getre ten .  Mit 
der  interimistischen Leitung des S teuer­
am tes w urde  O berkontro llo r  Rudolf P o d ­
krajšek  be trau t .

p. Der Lieder- und Rezitationsabend  
der »Glasebna Matica« findet am D i e ns 
tag, den 12. d. um 20 Uhr im Saal der 
»G lasbena M atica« s ta t t .  Es wirken be 
kanntlich der  T e n o r  S lavko L u k m a n  
und der  D ra m a tu rg  Milan S k r b i n š e k  
mit, w äh rend  den K lavierpart Frl. K a  - 
b a  j übernom m en hat .  K artenvorverkauf 
in der Haupttrafik .

p. D ie »Jadranska straža« hält am 
S a m s t a g ,  den 9. um 20 Uhr im N aro d ­
ni dom ihre Jah reshaup tversam m lung  ab

p. Im Stadtkino gelang t Mittwoch und 
D onners tag  die m oderne französische Ko­
mödie »M i t t e r n a c h t «  mit Claudette 
Colbert in der  Hauptrolle  zur Aufführung 
Im B eiprogram m  die neue W ochenschau  
und ein aktueller  Kulturfilm.

p. Im Tonkino Royal wir der  Sensation« 
Schlager »E 1 a s h G o r d o n« nach dem 
gleichnamigen Roman von Alex Raym ond 
gezeigt. Eine utopis tische Handlung, die 
die Z uschauer  in höchste S p annung  ver­
setzen wird. In den Hauptrollen  Buster  

, C rabbe  und Priselila Lawson.

f k m ß o t e t

REPERTOIRE.
Dienstag, den 5. M ärz :  »Shupanova

Mizka«. —  G astspiel des Ljubljanaer 
Schauspielhauses. A ßerha lb  des A bon­
nements.

M ittwoch, den 6. M ärz :  G eschlossen. —  
(Gastspiel in Celje).

Donnerstag, den 7. M ärz um 20 Uhr: »Die 
W itw e RoZlinxa«. Abonnemen^ B.

*

Stadttheater in Celje:
M ittwoch, den 6. M ärz um 20 Uhr: »Ka­

bale und Liebe«. Gastspiel des M aribo- 
rer Schauspielhauses.

lo u -H u ta
Burg-Tonkino. Nur noch bis D onners ­

ta g  g e lang t  der am üsante ,  ju n g  und alt 
bezaube rnde  Lustspielschlager »Opern­
ball« mit H ans Moser, Paul Hörbiger, 
Heli Finkenzeller, T i ta  Benkhoff und 
T h eo  Lingen zur Aufführung. Ein mit 
köstlichem Humor gew ürz tes  Liebesdurch 
einander, in dem zwei E hega tt innen  ihre 
M änner auf  die P ro b e  stellen, der  sie 
letzten Endes se lbst zum Opfer fallen. —  
Ab Fre itag  der  historische Großfilm »60 
glorreiche Jahre« (D a s  Schicksal einer 
Königin«), der b isher  g rö ß te  Farbfilm a l ­
ler Zeiten, der  als  der  R epräsen ta tions­
film der modernen F ilmindustrie an ge­
sprochen wird.

Esplanade-T onkino. Der erstklassige 
Lustspielschlager »Sie w ill, er w ill nicht« 
mit der en tzückenden Danielle Darieux. 
Eine am üsan te  Filmkomödie, bei der  je ­
der  Lachlustige auf  seine Rechung kom m t 
M eisterhafte Regie und  D arste llung. —  
In V orbere itung  der  un terha ltende H u sa ­
rensch lager  »Czardas-Kavaliere« mit G u­
s tav  Fröhlich, Camila Horn und T ibo r  v. 
Halmay.

Union-Tonkino. Der sensationelle Kri­
minalfilm »Nancy und seine Detektive«*.
Ein sp annende r  Abenteuerfilm, der  den 
Z uschauer vom ersten bis zum letzten 
Bild :m Banne hält.  Ein packender  Inhalt 
voll von mystischen Verwicklungen.

2LpotM eim a$t0ietff
B is  F re i ta g ,  d e n  8. M ä rz  v e r s e h e n  

M a r ia h i l f - A p o th e k e  (Mr. P h .  K ö n ig )  in  
d e r  A le k s a n d r o v a  c. 1, T e l .  21-79, u n d  
d ie  St. A n to n iu s - A p o th e k e  (Mr. P h .  
A lb an c že )  in  d e r  F r a n k o p a n o v a  ul. 18, 
T e l ,  27-01, d e n  N a c h td ie n s t .  .

Ms M m
Gttball in (Seife

Seit zehn Jahren  s teh t  der  S k i b a  1 1 
des  S k  i k  1 u b  s in Celje im g lückhaf­
ten Zeichen unverfälschten heimatlichen 
B rauchtum s. Ein solcher Skiball in Celje 
ist keine einmalige Unterha ltung , sondern 
ein Teil einer b ew u ß te n  Aufbauarbeit,  
der  W ied e re rw eck u n g  bes te r  Ueberliefe- 
rung. Und w enn einmal un te r  einem g u ­
ten Stern alle Kräfte zusamm enhelfen, 
dann kann, dann m uß  dieses Fes t  zu einer 
Verwirklichung w erden , die denen recht 
gibt,  die sich so treu um sie bem üht h a ­
ben.

»lOmal 1 — 10« lautete  die Lösung, 
mit der  der  Skiklub am abend  
einen M assenbesuch  eines heurigen Jubi-  
läum s-Balles  erzielte. Die Räum e des 
G asthofes »Zur  grünen  W iese«, um es 
gleich voraus  zu sagen,  konnten heuer  die 
Fülle der  Besucher fassen, da  ein Zubau 
geschaffen  wurde ,  der  sich seh r  angenehm  
ausw irk te .  Nur im T an z saa le  w a r  kaum 
ein D urchkom m en! Die g anze  S üdste ie r­
m ark  w a r  vertreten , auch Ljubljana, Z a ­
g reb  und Graz ha t ten  ihre V ertre te r  e n t­
sand t,  ein Beweis, d a ß  die Skibälle des 
Skiklubs Celje für einen g roßen  Teil der 
Bevölkerung zu einem Quell der Freude 
w urden , die man nicht gerne m ehr  m is­
sen möchte.

Die D ekorat ionskünstler  des Skiklubs 
mit Herrn F ranz  K r i c k an  der  Spitze 
hatten  einen erquickenden Rosenhain und 
einen mystisch beleuchteten W in te r  g a r ­
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teil hervorgezaubert. D ie W ände zierten 
vortrefflich gelungene heitere Darstellun­
gen und originelle Bilder des jungen Land 
w ir tcs  Albin P  r o c h a s k  a. Tropische
Lun,  hvili r.ud flimmernd Von T anz ,  L a­
chen und Laune dicht sich d rängender  
P a a re  im bald, strah lenden , bald  gedäm pf­
ten Licht des zauberischen Raum schm uk- 
ikes. Zuweilen w urde  man an das  lustige 
Fastnachtstreiben, auf der  Alm ermähnt, 
w enn  ein besonders  gut au fge leg tes  Paar 
mit allerlei Spässen und nettem Ulk die 
allgemeine Aufm erksam keit auf  sich zog. 
D er  »Rua« und das  »Deandl« herrschten 
vor. Ü ebera lt  zeigte sich dichtes G edränge 
und es ist nicht zuviel gesag t,  wenn man 
behaup te t ,  d aß  die S tim m ung in jeder  
Beziehung eine ausgezeichnete  w ar .  Die 
1 anzm usik  herrsch te  unum schränk t bis in 

den frühen M orgen ; unermüdlich spielten 
die w ackeren  M usikanten  der  vielseitig 
instrum entierten  und rhythmisch schw ung  
vollen D  i e r iri-a y r -J  a z z aus  H ras t­
nik, die sich w ieder  als  ausgezeichneter  
S tim m ungsm otor  erwies; In die Folge von 
alten T änzen  mischte sich m ehr und mehr 
das  süße  Gift der  Schlagerw eisen,  im 
m er überm ütiger  und beschw ing te r  w u r ­
de die Stimmung.

Nun, es  g ab  auch profane Genüsse. Die 
wirtschaftlichen Leiter der V eransta ltung  
hatten  gut vorgesorg t  und eine Anzahl 
von w eib l ichen  und m ännlichen Klubmit- 
glieden w a r  in an g e s tren g tes te r  u. se lbs t­
loser. W eise  bemüht, H unger  .und D urs t  
dev Gäste  mit erlesenen- Delikatessen in 
Speise und G etränk zu stillen. Zur E rho­
lung und S tä rkung  luden die von Klub­
mitgliedern bew irtschafte ten  Lauben-, An­
richten- und Schenkestände ein, deren 

Aufschriften« d i e » B u ä b 'n «  und »Diand- 
lan« zu en tsprechendem  Zuspruch  auffor­
derten. W e n ig e r  Tanz lus tige  vergassen  ih­
re Sorgen bei einem guten Tropfen oder  
in der  Bar. D ort  ruhte, t räum te  und p la u ­
derte es s i c h . g u t  und  lecker in den b e ­
haglichen Nischen.

Je m ehr sich das Fes t  seinem Ende zu­
neigte, um so höher  schlugen die W ogen  
der  Festesfreude. Es w a r  eine echte Ü r-  
viechsgaudi. D er Skiklub darf  auf  diese 
in allen. Teilen w ohlgelungene V eransta l­
tung, deren M assenbesuch  die Anhänglich 
keit seiner F reunde aufs neue bekundete; 
mit G enug tuung  zurückblicken. Erst in 
den frühen M orgenstunden  verließen die 
letzten. Besucher die gastlichen Räume. 
Uebrig  blieb am nächsten  T a g  unbedingt 
ein Kater. L änger  w ird ab e r  die Erinne­
rung  an einen wirklich lustig und  stim ­
mungsvoll verbrachten  Abend halten.

H. P. S c h a r f e n a u .

GlaatSpapiere steigen im Kurse
WOCHENBERICHT DER BEOGRADER BÖRSE.

Anlagemarkt.

Mach einer längerer  Periode s tabiler 
Kurse t r a t  in der ve rgangenen  W oche  eine 
allgemeine Hausse  ein. Obwohl das  An­
gebot" ä u ß e rs t  , minimal war, ist diese 
Hausse  jedoch- nicht sehr  bedeutend gewe 
sen, da die N achfrage nur wenig, zuge-  
nomnten hat und d ah e r  verhä ltn ism äß ig  
fasch befriedigt w erden  konnte. Der U m­
sa tz  an W e r tpap ie ren  w a r  noch geringer

in der  letzten W oche,  notierten Kurse, 
s in d  fast alle W er tpap ie re  im Kurse g e ­
stiegen, und z w a r  insbesondere die Kriegs 
Schadenrente (u m  1 ¥• P unk te)  u. die 6%  
ßeg lukobliga tionen  (um I P u n k t) .  Unver­
ände r t  s ind  nur  die Kurse der 4%  A grar-  
obiigationen und der 7%  Seligmananleihe 
geblieben.

Im folgenden geben .wir einen Ueber- 
biiek der zu Ende der vergangenen  und 
der vorvergangenen  W oche  notierten Kur­

der Vorwoche. Im Vergleich zu den s'e:

23. II. 1. III. '+'•
2 )4%  K riegsschadenrente 429.50 431.— +  1-K
7% Investitionsanleihe 99.— 99.50 - '+■ K-
4%  Agrarobligationen 53.50 53.50 '+  ¥2
6%  Beglukobligationen 76.75 77.75 +  1
6%  dalm . Agrarobligationen 70.75 71.25 - W . 'A
6%  Fortsobligationen 70.50 71, - - r+. %
7%  Blairanleihe 90.^- 90.25 T?h .y *

: 8°/o Blairanleihe 98.—  - 98.25 .'.u i<
7% Seligmananleihe 101— 101 — ./+ '
7%  Stabrlisationsanleihe - 97.50 . 98—

scher Peso 1.25, türkisches 
34, 100 französische Franken 123.30, 
Schweizer F ranken  1235, 100 Lire 22 • ’ 
holl. Gulden 2929, 100 Lew a 45, 100 
25, 100 D rachm en 40, 100 d ä n i s c h e * ^  
neu 1063, 100 schwedische Kronen 1A ’ 
100 norwegische Kronen' 1250, 100 
ta 430, 100 Tschechokronen  150.50. 1U 
finnische M ark  92.60; 100 Lat 720, 
iranische Rial 100 Dinar.

10Ü

Zagreb, 4. d.

Sörienbenchte
S t a  a-Ls w.e r t e : 254^

K riegsschaden  428— 0,, 4% N ordagrar— o<
51.50. 6 %  dalm. A gra r  69— 0, 6%  Fors|' 
Obligationen 67— 70, 7%. S ta b i l i sa t io n ^ 1 
leihe 95— 0, 7.%" Investi iionsanleihc- I V . 1 
7%  Seligman 100— 0, 7%-Blair.  98.50- M  
8 %  Blair  98— 0; Priv. A gra rbank  200-" 
202. ,nn 

Ljubljana, 4. d. D e v i s e n  : Lona
175.50 bis 176.70 ,( im  freien Werken 
214.32 bis 217.52). P ar is  98.05 bis lOPpT 

j (121.18 bis 123.48), Newyork 4425 D- 
4485 (5480 b is  5520), Amsterdam 23P 
bis  2388 (921.65 bis 933.65). Brüs |e
746.25 bis 858.25 Č921.65 bis 933.65);

Aktienmarkt.
F ür  die Aktien, der .Nationalbank ist die 

Tendenz, fest,; abe r  ohne Schlüsse. Diese 
Aktien w urden zu Beginn der W oche  in 
der N achfrage zu 7800, so d a n n  zu 7850, 
Ende der  W oche  im Angebot zu 7950 u.
in der  N achfrage zu 7850 D inar  notiert.
Auch für die Aktien der  Privilegierten 
A gra rb a n k  ist die T endenz  fest. Große 
Stücke w urden  zu Beginn der W oche  zum 
Kurse 212 geh a n d e l t  und notierten sodann  
ih der  Nachfrage zu 207,50 bis 208. Ende 
d er  W oche  im A ngebot 210 und in der 
Nachfrage 208. Kleine Stücke notierten zu 
Beginn der  W o c h e  in der Nachfrage zu 
205— 205.50; Ende der W oche wurden 
dieselben zu 206 D inar  gehandelt." Die 
übrigen Aktien  wurden in. dieser W oche
nicht- notiert.  - - - - -

Im
Devisenmarkt.

Privatclearimg w urde die Clearing- 
m ark t  im Laufe der  ganzen  W o che  zum 
unveränderten  Kurse von 1480 g ehande l t . '

Es wurden mehrere S chlüsse  getä tig t,  und 
zw ar:  für Ultimo M ärz  zum Kurse von 
1480 und für Medio und Ultimo April 
zum Kurse 14.825.

Sofia wurde zu Beginn der W oche  zum 
Kurse 93 gehandelt;  Die Saloniki-Bons 
sind 'g eg en ü b er  dem zu Ende der  letzten 
W o c h e  notierten Kurse um % P unk t g e ­
stiegen. Zu Beginn der  W o che  w urden  
dieselben zu 31,50, sodann  zu 31,50-32, 
Ende der W o che .zu  31,75 gehandelt.

deutsche Clearingschecks 14.70 b is 1 4 .#

X Amtliche Umrechnungskurse für März, j
D as  Finanzministerium hat für die aus

X Eine Erhöhung des Z ollagios in -)l'r
goslawien befindet sich . nach Beograd*^ 
Meldungen in Vorbereitung. Der GrUT) 
hiefür soll in d e r  .E rhöhung des G o ld w e  
tes  und  dadurch der  neuen Berechnung 
der  N otendeckung  bzw . des  Goldschatz1-’ 
der  N ationalbank  zu suchen sein.

X D ie Konferenz der Gewerbekamtnerl‘ 
bezw. der G ew erbesektionen der  gemelfl 
samen W irtschaftskam m ern  ist für heu • 
D iens tag  in .  L jubljana anberaum t,  ^  
w ichtige F ragen  zu bereinigen, vor alle'

Monta»
ländischen Zahlungsmittel nachstehende i “1 F rage  der  S teuerreform. Mon 
- , -  ,  *  ___  ..... hielten die V ertre te r  der  einzelnen K4*1amtliche .Um rechnungskurse für den M o­
nat M ärz festgesetzt:  N apo leondor  350, 
türkisches Goldpfund 398.30, englisches 
Pfuhd 217.50, am erikan ischer Dollar 44, 
kanad ischer  D ollar 54.80, Reichsmark 
14.80, Belga 9.30, P engö  8.70, brasil.  Mil­
reis 2.85, ägyptisches  Pfund 217, pa läs t i­
nensisches P fund  216, u ruguayscher  Peso  
18,70, a rgentin ischer  P e s o  12.80, chileni­

h ielten die V ertre te r  der  einzelnen 
mern eine Vorkonferenz ab, in der 
Verhand lungsm ater ia l  ges ich te t  wurde.

L andw irtsch aftliche LandesausstHX

c. Personalnachricht. Herr Prof. Beruš, 
gebü r t ig  aus Novo mesto, b isher  Lehrer 
an d er -H a n d e lsak a d em ie  in Split, w urde 
an die zw eiklassige s taatliche H andels­
schule in Celje versetzt.

c. Vom Schachklub Celje. W ie gem el­
det, hielt kürzlich der hiesige Schachklub 1 
seine Jah res -H aup tversäm m lung  ab. Die j 
Neuwahl des V ors tandes hat te  folgendes 
Ergebnis: O bm ann Prof. Josef  G raser;
S tellvertreter  Ing. Srečko Sajovic; Schrill 
führen Mirko Fajs ;  S tellvertreter Emil Ru­
p a r ;  Schatzm eis te r  T ine Kocmur; Bücher
w a r t  Josef  Schneider ;  -  W ir tscha f te r  jo -  Bulgariens und  der  Türkei beteiligt: Die j dann  feierte č u k  einen schönen Sieg über 

’ r" ' - - - Kämpfe w urden  a m  S onn tag  in feierlicher den Griechen Karafias und -
W eise  eröffnet.  Schon am ersten T a g e  ge

Die N m M m pf-B M unm de
DREI JUGOSLAWISCHE SIEGE IN ISTANBUL

In Istanbul findet zurzeit die Balkaniadc j tre te t  d e s  klassischen Ringkampfes,, dar-  
der  Ringkäm pfer s ta t t .  Ä ußer  Jugosfaw i-  j un ter  auch auf  m ehrere M aribo re r  M a ta -  
ens W ettkäm pfern  sind" da ran  noch die j dore, verzichten m ußte .  Den ersten Sieg 
A usw ahlteam s Rumäniens, Griechenlands, e r ran g  D e 1 u k über  den Rum änen Crezu,

lung und Markt in Budapest. Die diesjäh 
r ige  49ste Landwirtschaftliche L andesaU » 
Ste l lu n g  wird durch den Ungarischen La' 
desagrikulturverein  (OM GE) auch in 6 '^  
sem Jahre  mit der  g röß ten  S o rg fa l t  vor

Die bes te  Zeit des T a g e s  lief Sunjevara 
aus G orenja  vas, der 1:19.12 b e n ö t ig t  
Den zweiten P la tz  belegte d ie  Staffel des 
2. A bschnittes mit Leutnan t M o m č ilo v ' - 
Korporal Štefančič und den Soldaten 
djelovič und K rs tič  in 5:51 .07 .

hann Vozlič; K lubrat Ing. Iskren P ipuš; 
R echnungsprüfer  Dr. Josef Čerin und Vla­
dimir ;D johl.

c. L iebhaberbühne . Äfn 15. M ärz wer-' 
den im hiesigen S tad t thea te r  die S tuden- 
ten und Studentinnen des s taatlichen 
Realgym nasium s in Celje das  D ram a 
»M utter«-von  F ranz  X aver  M eško auffüh 
rep. Die* Spielleitung hat  Frau S ad ar  in- 
ne.

c- Erstes Sinfoniekonzert. D as O rchester  
der  »G lasbena matica« im Verein mit der 
Kapelle des Celjeer H ausreg im ents  wird 
am 12. M ärz im hiesigen S tad t thea te r  ein 
g ro ß e s  Sinfoniekonzert geben . Gespielt 
w erden  Haydens 6. Sinfonie, Schuberts  

Achte« (Die Unvollendete), G rieg’s Suite 
»Jors i lfa r« ,  Dworschaks. S lowischer T a n r  
und  die »Sinfonischen Miniaturen« von 
Fabijanovič. Als D irigenten wirken die 
Herren M usikdirek tor  Karl Sancin und Ka 
pellmeister P e te r  Fabijanovič.

c Kino Union. Von Diestag  bis D o n ­
n e r s t a g  »Das w eiße Quarte tt« . Gemeint 
sind v ie r-hübsche  M ädchen nam ens N or­
ma,  Gerti, P a t  u nd  Lary. D ieser reizende 
u n d  p a c k e n d e  Film leuchtet in d a s  Leben 
di ese r  vier M ädchen hinein u n d  enthüllt 
uns  visr verschiedene Schicksale.

schließlich
legte G e r o v a c  im Schw ergew ich t den

lang  es den. jugoslaw ischen  R epräsen tan-  Rumänen Shushavu  auf  die Schulter. De- 
ten- drei eindrucksvolle Siege zu landen, j luk v er tra t  die W e i te r -  u n d  Čuk die Halb- 
die umso überraschender  kommen, als Schwergewichtsklasse.- : Die Kämpfe wer- 
M annschaft  auf einige hervorragende Ver- j den fortgesetzt.

ßrost-cSountrij um die M eister- 
tcDait von Slowenien

Als erste , offizielle Meisterschaft des 
Slowenischen A thle tikerverbandes geht 
am 14. April in Ljubljana die G roß -C oun-  
trym eiste rschaft von Slowenien in Szene. 
Die S trecke wird' 7500 M eter  betragen . 
Die K onkurrenz ist für Einzelläufer und  
für M annschaften  ausgeschrieben , letztere 
bilden ach t Läufer, von denen das  P lace­
ment der  ersten sechs in B etrach t gezo ­
gen wird. Die P unk tebew er tung  erfolgt 
auf die W eise , d aß  der  S ieger einen, der 
zweirplacierte 2 Punk te  usw . erhält. Im 
M annschaftsk lassem ent siegt jene M ann­
schaft,  die die geringste  P unkteanzahl 
aufweist.

detiiischen Skimeisterschaften 
ber t  H e

von Hu- i

Neue Leitung des Sportklub  
„Slavijo"

Der Sportklub » S l a v i  j a « ,  in dflj' 
hauptsächlich die Sportler  von  Pobflizb 
vereinigt sind, hielt am Sonn tag  sei11 
Jah reshaup tversam m lung  ab, die e*ne_ 
getreuen  Einblick. In die vielseitige TätiS 
keit des Klubs gew ährte .  D er  Klub 
schon seit Jahren  einen .ungleichen KanjP 
um die Ü berlassung  eines Grundstücke5’ 
auf dem er gerne seinen Sportp latz  e,L 
richten möchte. Umso erfreulicher war d  
her die Mitteilung des anw esenden  Bür 
germ eisters  Karl ' S t r ž I n a, der  die Ver-

i nt gewonnen“ - der dam it den Sicherung gab ,  d aß  die Gemeinde a l l?

Sieg in der alpinen Kombination an sich ^ . , ,,
, n. xt i , tx -. nern S portp la tz  zu verhelte-nriß. Z w eite r  w urde  Dr. N ovak und Drit- V ........ ..

daransetzen  werde, um dem Klub zu sei
Nach den

svol-
ter  Herle. In der  D am enkonkurrenz g ing  
aberm als  T a t ja n a  M r a v 1 j a  k als Sie­
gerin hervor, die nun auch  in der  alpinen 
W e r tu n g  den Sieg errang . Ihr folgten E. 
Hiršl und Erika Pavlič. Im 15-Kilometer- 
Langlauf blieb M o č n i k  (Ljubljana)  
siegreich, w om it er in der M annschafts­
w ertung  auch den Sieg der L jubljanaer 
Universität sicherstellte.

Die Akademischer? Slim?ister- 
f c h a f i m

Nach dem A bfahrtslauf  wurde^ in Kranj

Etaffellauf der Grenzler
In M ojs trana  w urde  als le tzte Konkur­

renz der Skiwettkäm pfe der G renzso lda­
ten der Staffellauf auf  4 mal 12.5 Kilo­
m eter ausge tragen .  Den Sieg holte sich 
die Staffel des 4. Abschnittes mit Leut­
nant Labus ,  Korpora! Sunjevarič und den

, Berichten der -e inze lnen  aufopferungs 
' len Funktionäre w urde zur Neuwahl de 
; Klubleitung geschritten , die sich wie kolg 
j zusam m ense tz t :  O bm ann  Konrad P a  j e ' 
I Vizeobmann Karl Jurkovič, S c h r if tfü h re, r 
! Viktor Dasko, Kassier Srečko Bukovih 
j Leiter der  Fußballse ld ion Ferdo Drasba- 
i her, A usschußm itg lieder  -Savinšek, Kitak- 
j Dvoršak, Kocbek, Aufsichtsausschuß Sti- 
I žina, Vezjak u n d  D asko  II., Ehrengcricn
! Breznik, W olf  und Ferenc. Der bisherig1-’ 

verdienstvolle O bm ann F e r e n c  wurm 
I zum E hrenobm ann gewählt.

ska  g o ra  auch  der Slalomlauf der. A k a - j  Soldaten O b radov.ič und Simič in 5:47.55.

: Cambridge w ieder voran. In der tra­
ditionellen R egat ta  zw ischen  den Hoch 
schulen Cam bridge und Oxford siegt*-’ 
wieder  C am bridge mit einem V o rs p ru n g  

von vier Längen.
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der ' 9 'eses bedeutungsvolle  Ereignis 
30. wlga r ischen Landw irtschaft w ird  vom 
statu- aj z ^ ' s 7- April 1940 in Budapest 
Auju'1' ,  n: Nähere  Auskünfte erteilen im 
tretun» ungarischen O rgane  u. Ver- 
K0n<5, ^ , n’ d ’e ung. Gesandtschaften  und 
aUs ate> so auch die F ah rk ar ten b u re -  
erhalt °  a a c *1 die A usste llungsausw eise  zu 
garis h” S’n<̂ ’ a uf Grund welcher die un- 
sehen -en’ ^alienischen, Schweizer, türki-  
chispi! jugoslawischen, bulgarischen, grie- 
u £n E isenbahnen, bedeutende Reise-

Iflensdienhandel In China
N ot und ©or^e zwmgen cgitern zum Verkauf der Kinder /  Ein Knabe für zwei S M  A M

D .e B chöröm  m aW w s

" ^ N S t ig u

sehenUr  ’&l vornm 
zu u„. esar|dschaften, resp. Konsulaten

te y . '•"düngen einräumen. D as begüns tig  
, Isüm ist im Vorhinein bei den ungari-

m

ZU be,s°rgen.

, zw eiten diesjährigen Fellmarkt 
wUrd1Uk ^ a n a ’ der  M ontag  abgehal ten  
se e’. Wurden bedeu tend  niedrigere Prei-  
Wq rzie>t als am A gnesm ark t im Jänner,  
ne 'e Preise rasche Anstiege zu verzeich 
sch , v - n" Diesmal fehlten die aus ländi-  
te y11 ^ u l b r ,  a b e r  auch das  Inland stell­
t e  er“ ä l tn ism äßig  nur  w en ig  In teressen-

Itali O.E Einfuhr von Baum wollgarn aus
„e -6n ist weiterhin ungew iß .  D ieser  T a ­
in i • Kten die Vertreter  der  Textilfabriken 
in u l -  ian a  und Z agreb  Konferenzen ab,

*nen die italienischen Vorschläge teil- 
K , ,Se abgelehnt w urden. Der G egenvor­
der ' au ê* dahin, o a ß  bei der  Hälfte 
Riln e.rungen der Preis um 5 D inar  pro  
p . erhöht w erden  kann, die 100%ige 

’̂ ö h u n g  für die zweite  Hälfte des 
w ° n v° r  M onaten  erteilten Auftrages 
sch ' jedoch g la t t  abgelehnt.  Die serbi-  
Sc, en Fabriken lehnen jedoch den italieni- 
ja Vorschlag vollkommen ab  und ver- 
^  gen.. die Bestellungen zu den vor dem 
a ^ p a a s b r u c h  s i l t ig  gew esenen  Preisen 

^geführt zu sehen.

]j. f  . Die jugoslaw ische Holzausfuhr be-
Slcb im V orjahr  auf  1 229.445 Tonnen 

q  n 1,015.399 Tonnen  im Jahre  1938. 
te r .Vr ert des ausgeführten  Holzes e rhöh- 

sich aon 981 auf 1121 Milionen Dinar.

Mehi^ '6 Mühlenindustrie fordert, d a ß  das 
en V 3US der Preiskontrolle  nach der  neu- 
Ve Erordnung ausgeschieden w erde.  Man 
u m Ve,S.̂  darauf,  daß  auch W eizen nicht 

er die Preiskontrolle  falle.

j f c th e e & d u tu ______________

T ro tz  scharfe r  M aßnahm en  der  und beschw or  mich im Nam en G ottes sei-  
behördlichen Stellen ist der Ver- i ne Bitte zu erhören, es sei die Bitte einer
kauf von M enschen in China 
noch immer in vollem Gange.

Ein Bild von g rö ß te r  Fremdheit entrollt 
der  B erich ters ta t ter  eines italienischen

ganzen  Familie, Vater, M utter,  zwei wei­
tere Knaben und drei kleine M ädchen, ei­
nes davon erst zwei Jah re  alt. Sie s tü r ­
ben vor Hunger, ohne Dach, in Ger Härte

K orrespondenten aus  P ek ing  ab e r  die chi- des Pekinger  W inters,  
nesische Sitte des  Verkaufes von T öch -  Ein ande re r  beg laub ig ter  Fall betrifft 
tern und Söhnen. Sie en tspring t aus der das  Schicksal von zwei junge Schw estern .  
Arm ut und  Lebensnot des Volkes. Ja, der Die M utter  hatte  beschlossen sie —  alle 
Verkauf —  von sich se lbst oder seinen j  beide —  einem reichen alten Kaufmann, 
Kindern —  erscheint dem Chinesen noch der  schon hinfällig w ar,  zur  Ehe zu ver- 
oft als  die heißbegehrte  Rettung. Obwohl
der  M enschenverkauf verboten ist, sind 
die Behörden machtlos, da  Käufer und

kaufen. A ber die beiden M ädchen  v e ra b ­
scheuten den Alten und beschlossen, sich 
für die gleiche Summe, die der  Alte gebo-

Verkäufer  eines Sinnes sind und sich nicht ten hattet ,  selbst zu verkaufen. Die bei­
gegense itig  verra ten .  den M ädchen, zu scharfer  Arbeit bereit,

D a  ist zunächs t  der  Fall eines alten | hoffen sich schon in einem Ja h re  w ieder  
Dieners Hsi, der  dem Erzähler  seit Jahren loskaufen zu können. D ann  will die eine 
b ekann t  w ar .  D ieser suchte den Italiener I einen jungen  Mann heiraten, dem sie 
auf und stellte ihm eindringlich vor, wie j schon verlobt ist und die jüngere  wird 
schlecht er  im Hotel verso rg t  sei, wie sehr ; Landarbe it  machen. Die beiden M ädchen 
er einen treuen D iener brauche,  »beson- 1 betrach ten  diese ganze Sache wie e tw as 
ders w äh rend  deines langen, ehrenvollen I völlig Normales. Die M utter  hat te  schon
und erhabenen  Alters«, wie -der Chinese 
sich ausdrückte .  »Hsi kam  eine W oche

eine Schw ester  und einen Bruder ver­
kauft, w arum  sollte sie auch nicht sie bei­

lang  immer w ieder  und le istete freiwillig de verkaufen? Sie se lber w aren  ja  schuld,
die Dienste des Hotelangestellten für d aß  sie den reichen Alten nicht heiraten
mich, küm m erte sich um meine Schuhe, wollten. Nur der e rs tgeborene  Knabe ist
meine W äsche ,  meine K le id e r  Schließ i  für die Familie u n a n ta s tb a r  und unent-
lich sah er  mir so flehend in die Augen, j behrlich. Er ist geheiligt als F ortse tzer
wie ich nie einen Menschen habe bitten der  Familie, als  H üter  des G edächtnisses
gesehen, und sag te  mir, ich hät te  eine Ge­
legenheit G utes zu tun (Hsi w a r  ka th o ­
lisch gew orden )  und mir selbst zu nützen. 
Ich solle einen Knaben aus einer sehr b r a ­
ven Familie kaufen, die durch Unglück in 
die g rö ß te  Armut gera ten  sei. Dabei fiel 
mir Hsi zu Füssen, um arm te meine Knie

der  Ahnen. Selbst Familien au f  den un 
tersten sozialen Stufen halten dieses Ge­
setz heilig.

Schließlich noch ein dritter  Fall, der 
sich auf  der g roßen ,  belebten Kiangse- 
Road von Schanghai abspielte.  Hier w u r ­
de ein Knabe als G egenw ert  für Schiffs­

kar ten  von sechs P ersonen  angebo ten ,  die 
in den Norden Chinas zurückkehren m u ß ­
ten. Hätte  der Preis  für den Knaben d a­
zu nicht ausgereicht,  so  w ären  noch zwei 
kleine M ädchen verkauft w orden . Die Ver 
käufer boten den K naben den V orübe rge­
henden an, als  ob es irgendeine beliebige 
W a re  w äre .  Die Schuldigen erzählten 
später,  d aß  die g roße  Ü berschw em m ung  
im N orden Chinas ihre Häuser, 200 M aß 
Reis und die S o jabohnensäcke sow ie ihr 
g anzes  Vieh vernichtet hätte.  Sie w aren  in 
Hoffnung auf  einen V erw andten  nach 
Schanghai gekom m en, ohne von den U m ­
wälzungen  do r t  zu ahnen  und  fanden ihn 
nicht m ehr  vor. Um w iede r  nach H ause zu 
gelangen, wollten sie den Knaben verkau ­
fen und  zugleich die Anzahl der  hungri­
gen M ünder  verr ingern .  Die M enschen­
verkäufer  —  es w aren  zwei Brüder mit 
ihren Frauen  —  ahnten  nicht einmal, daß  
sie e tw a s  S tra fw ürd iges  ta ten .  Sie begrif­
fen nicht,  w arum  die herbeigeholte  Polizei 
soviel Gerede darum  m achte  und warum  
sie sich vor den Behörden veran tw orten  
m ußten .  Denn im Innern des  Landes 
tausch t m an einen Knaben für zwei Sack 
Reis oder  Soja. N ur in den S täd ten  oder 
den europäischen Konzessionen w eiß  man 
schon, d aß  der  V erkauf von  Menschen 
verboten  ist. T ro tzdem  gesch ieh t e r  auch 
dort noch regelm äßig .  A ber es ist für die 
Behörden schwer, dahinterzukom men. 
Denn der  Sklave, der  sich se lbst verkauft, 
w ird nie den Herrn angeben , da  e r  damit 
sich selbst beschuldigt.  Und schließlich 
wird als Kriegslist der  Schleier der  Adop­
tion über  diesen Verkauf gebreitet.

tVml Oasilec. Fachzeitschrift u. amtliches 
eilungsblatt der  slowenischen Feuer-  

ßhren Nr. 2,

^ 'E u r o p ä i s c h e  Revue. D as F ebruarheft 
iy Viktor Bruns: Britischer Rechts- 
ar] , ’m Handelskrieg  —- Georg  i. Brati­
ti, ‘ Rumänische N eutra litä t .  —  T heo  R.nar

HoMhMLMMÜWM
nunmehr möglich

Von unserem Fa.-Mita;»beiter (Berlin).

Die E rha ltung  des Augenlichtes hat im- i Operation  von einem D auererfo lg  b e ­
gleitet w ar,  wenn das  E rsatzm ateria l vommer zu einem der  höchsten Ziele der  Me 

dizin gehört.  Seitdem es gelungen w ar,  
dem S ta r  opera tiv  beizukomm en, die g e ­
trüb te  Linse zu entfernen und sie durch 
eine entsprechende Brille zu ersetzen, hat 
man einen ersten g roßen  Schritt in dem 
Kampf gegen  die E rk rankungen  des Au­
ges ge tan .  Nicht minder g ro ß es  Aufsehen 
wie die ersten  S taropera t ionen  haben  vor

E ng ,ands  KrieSSg°tt | wenigen Jahren’ "die "ersten Versuche er- 
W c t ! J  : P lauderei »der  Kuba und  j r eg t, auch die gefürch te te  N etzhau tab -8.

»chäfSaöCa r a d a * Zeitschrift für w issen- 
(Feh - 6 O rganisa tion  der  Arbeit. Nr. 2.
iah 1Jar) B eog rad-Zagreb-L jub ljana .  
ü)nr^ abonnem ent 50, für das  Ausland 
00 Dinar.

v w  gorice. O rgan  des W einbau -  
lnes für das  D raubana t.  Die Februar-

uumm
ir%en

er erschien mit interessanten  Bei-
über W einbau .

Ito tteM w eÜ

außer 16Ser w o d*e Küchen vielfach 
frai] ordentlich kalt sind, m uß jede Haus 
ten j,.estreb t  sein, ihre Arbeit in der  kal­
beseh UCbc uuf möglichst kurze Zeit zu 
Wasch"an*<en" Oie Arbeit des G eschirrab- 
gem ßns ist arsch getan , wenn sie gleich
Telle w “"d> ehe in Kochtöpfen oder  an
geschah SPe ' se reste an trocknen . Auf- 
aiifgp? ' s t in diesem Falle keinesw egs
ArbeV ° ? en> sondern  bedeute t  doppelte 
Unmjtt’ r klug ist* sü,t die Kochtöpfe
kann nach dem G ebrauch aus. Das 
mit H ? fnz. r a sch un te r  der  W asserle i tung  
üar,n 1 [c oiner Bürste  geschehen, m an hat 
Auch den Topf schon beinahe sauber.  
Mahi, • Feiler sollten sogleich nach d e r 
\Va$ edi rasch un ter  dem fließenden 
\VejsJ r nbgespüllt w erden. Auf diese 
Wen; wirci zum A bw aschen  wesentlich 
nian be' ges W a sse r  gebraucht,  und 
karto«3?1"* sch°n wieder  Gas. W e r  Pell- 
WasS(. kocht, kann auch das  Kartoffel 
Wischr gut zum ersten flüchtigen Aus- 

en der Kochtöpfe benutzen.

Gleich getan — schnell getan!

lösung opera tiv  zu behandeln . W enn  man 
von den in den letzten Jahren  durchgeführ 
ten Bem ühungen absieht,  auch A ugener­
krankungen  vom G esam torgan ism us her 
—  also  wenn möglich nicht opera tiv  —  
zu behandeln ,  so blieb doch für die Au­
genchirurgie noch ein g ro ß es  Problem zu 
lösen: die E rsetzung  der  aus  versch iede­
nen Ursachen getrüb ten  H ornhaut.

Schon vor hunder t  Jah ren  h a t  sich der 
deutsche Chirurg  Dieffenbach mit der 
F rag e  beschäftig t,  w ie m an eine durch 
T rü b u n g e n  undurchsich tig  gew ordene 
H ornhaut gegen  eine klare auswechseln  
könne. Seine Versuche an Tieren blieben 
freilich erfolglos. Nach ihm sind die Be­
mühungen um die Lösung des Problem s 
nicht abgerissen .  Man hat z. B. die getrüb  
te H ornhau t durch dünnste  Scheibchen 
aus Glas oder  Bergkristall ersetzt, mit 
nur kurzanhaltendem  Erfolg. D er an sich 
naheliegende Gedanke, lebende Hornhaut 
Substanz zu über tragen , blieb ebenfalls 
zunächst ohne Dauererfolg, da die neue 
H ornhau t a lsbald  von narbigen D urch­
w achsungen  w ieder  ge t rüb t  wurde .  Heute 
erst ist nach langen Versuchen soweit, 
d aß  dieses Problem als gelöst betrach te t  
werden kann. In der  M ünchener Medizi­
nischen W ochenschrif t  er läu tert  Prof. Dr. 
Schick, W ü rzb u rg ,  das  Verfahren, das 
zum gew ünschten  Ziele führt und mit dem 
nach Dieffenbachs W o r t  »eine der kühn­
sten Phantas ien  des Chirurgen« verw irk­
licht ist.

Die Grundschw ierigkeit ,  d aß  überpflanz 
tes G ewebe vom W irtsk ö rp e r  en tweder 
g a r  nicht aufgenommen oder so ve rän­
dert wird, d aß  es den gew ünschten  Zweck 
nicht m ehr erfüllt, w urde  beseitigt,  als i 
man beim Tierversuch feststellte, d a ß  die

gleichen T ie r  genom m en wurde .  Auch der 
Austausch innerhalb der  gleichen T ie ra r t  
w a r  in den meisten Fällen erfolgreich. Auf 
den M enschen über tragen  bedeu te t  diese 
Erkenntnis  jedoch, d aß  in den seltensten 
Fällen ein Mensch ein zweites erblindetes 
Auge mit unversehrter  H ornhau t ha t  und 
d aß  auch Fälle selten sind, bei denen bei 
einem anderen  erblindeten M enschen eine 
übe r trag b a re  H ornhau t vorhanden  ist. —  
Dies führte zu dem Versuch, die H ornhäu ­
te V ersto rbener  zu verw enden . D aß  die 
H ornhau t am allgemeinen Stoffwechsel 
des K örpers einen nur  geringen Anteil hat, 
w a r  für den Erfolg dieses Versuches a u s ­
sch laggebend . T atsäch lich  erw iesen sich 
die H ornhäute  V ersto rbener  noch nach 
Stunden, ja  T ag e n  nach d. T o d e  als über 
p f lanzungsfähig .  D as  Alter des  Spenders 
spielt dabei ebensow enig  eine Rolle wie 
die Blutgruppe. Ein wichtiges technisches 
Mittel für diese U eb e r t ra g u n g  w urde  der 
von dem berühm ten  A ugenarz t  von H ip­
pel zu Ende des vorigen Jah rhunde rts  e r ­
fundene H ornhau ttrepan ,  die mit g rö ß te r  
G enauigkeit  eine gleich g ro ß e  Rundschei­
be aus der H ornhau t des Spenders  wie 
des E m pfängers  herauszuschneiden ver­
mag. V orausse tzung  für das  sichere Ge­
lingen der  U eb e r t ra g u n g  ist allerdings, 
wie Prof. Schick betont,  d aß  ein schm a­
ler Kranz normalen H ornhau tgew ebes  er­
halten ist, von dem aus  die Einheilung 
ihren A usgang  nehm en kann. Bei Vor­
handensein dieser B edingung ist nach den 
bisherigen E rfahrungen  mit 80% voller 
Durchsichtigkeit zu rechnen, mit 15% Teil 
trübungen  und nur 5% Mißerfolgen.

Kriege« w erden  in in sgesam t 22 V orträ­
gen die Kriegsführung, die Volksgemein­
schaft im Kriege, die Kriegswissenschaft,  
die Außenpoli tik  und das  Kulturscnaffet? 
behandelt .  Nach jedem  V ort rag  findet ei­
ne Diskussion s ta t t ,  an der  sich jeder  
Hörer  zw angs lo s  beteiligen kann . A ußer­
dem sind ein B e g rüßungsabend ,  je ein 
Em pfang  durch den Reichsminister für 
W issenschaft,  E rz iehung  u. Volksbildung 
und den O berbürgerm eis te r  von Berlin, ein 
musikalischer Abend des Deutschen A ka­
demischen A ustauschdienstes,  Besuche der 
Berliner T h e a te r  und O pernbühnen  und 
gesellschaftliche V eransta l tungen  vorge-  
sehe, die den Teilnehm ern Gelegenheit 
bieten, sich m it den V ortragenden , mit 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens 
und mit den S tudenten  der  au s lan d sw is­
senschaftlichen F aku ltä t  zu unterhalten . 
Schließlich sind Besichtigungen von Ein­
richtungen der  V olksw ohlfahrt (»NSV«), 
eines industriellen Betriebes, eines w eib ­
lichen Arbeitsdienstlagers, des Reichs­
sportfeldes usw. sowie eine S tad trund ­
fahr t  vorgesehen.

Die Einreise in d a s  Reich ist trotz des 
Krieges möglich. Die U n terb r ingung  er­
folgt au f  W unsch  durch das  A uslandsw is­
senschaftliche Institut. Die Verpflegung 
ist durch die A usgabe en tsp rechender  Le­
bensm ittelkarten  gesichert. W eite re  Aus­
künfte erteilt das  A uslandsw issenschaft­
liche Institut.

Ferienkurs für Ausländer in Berlin.

D as D eutsche A uslandsw issenschaftl i­
che Institut in Berlin veransta l te t  vom 17. 
bis 30. M ärz  einen Ferienkurs für Auslän­
der, der  Gelegenheit bietet, sich in Vor­
trägen führender Politiker, W issenschaft­
ler und sonst iger  Sachkenner und in ei­
gener wissenschaft licher M itarbeiter  ein 
e inwandfreies Bild von den heutigen deut 
sehen Verhältnissen zu machen.

Unter dem Gesamttitel »D eutschland im i

Fischwunder bei Istanbul.
Die heftigen Stürme, die im Schw arzen 

Meer und im M a rm a ra -M ee r  w üteten ,  h a ­
ben eine m erkw ürd ige  E rscheinung  zur 
Folge gehab t.  E benso  w ie die Schiffe sich 
voi den S türm en in die Häfen flüchten, 
so haben  auch die Fische, die vom 
S chw arzen  M eer in das  M ittelm eer w a n ­
dern, sich vor der  G ew alt  des Sturmes, 
der  sie au s  ihrem gewöhnlichen W e g e  
wegdrück te ,  bei Istanbul in die Bucht ge 
flüchtet.  Im Goldenen Horn, welches tief 

I in die S tad t  einschneidet, sam m eln sich 
die Fische in M assen  an. Infolgedessen 
g ab  es dor t  geradezu  w u n d erb are  Fisch­
züge. Nicht einmal Netze w aren  nötig, da 
die Fische sich in so dichten M engen an 
die Oberfläche d rängten ,  d a ß  die Bew oh­
ner  von Istanbul sie emfach mit Körben 
und anderen  Geräten, die sie zufällig zur 
Hand hatten, aus  dem W a sse r  heraus­
schöpfen konnten.

Gedenke ö?r
flntituberf ulojen = 2 tp !
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It s m f e m k m s

Tüchtiger Violaspieler ge-
suchi. Anträge unter »Viola« 
an die Verw. 1539
Suche 80.000 Dinac gegen
8-prozeniige Verzinsung auf 
3 Jahre. Biete grundbitcliliche 
Sicherstellung auf I. Satz auf 
Neubau — Stockhaus (Wert 
260.000 Dinar). Qefl. Anträge 
unter »80.000 Dinar. I. Satz«
an die Verw. 1690

Für wenig Geld bekommen 
Sie eine duftige und haltbare 
Dauerwelle im Salon Kocpek 
—Bajt. Cankarjeva ul. 1679

ZssLißatSK
Gasthaus. Balmhofnähe, zwei 
Häuser, für Händler geeignet 
nur 130.000 Dinar. Realitäten 
biiro »Rapid«. Gosposka 28 

1685

vsm d e te*c
Vreizimmer-Wohnung samt 
Zubehör um 750 Dinar zu 
vermieten. Maistrova 14. Aus 
kunft beim Hausmeister. 1549

Für solides Fräulein wird als 
Mitbewohnerin ein Kabinett 
mit Verpflegung bei besserer 
Familie vergeben. Adr. Ver­
waltung. 1672

Möbl. Zimmer. Zentrum, ru­
hig, separiert, an stabilen Mie 
ter zu vermieten. Adresse 
Verw. 1686

Kleine Wohnung, Zimmer u. 
Küche, ab 1. April an zwei 
Personen zu vermieten. Rad­
vanjska c. 31. 1675

Eleg. Zweizimmerwohnung,
streng sep., auch als Kanzlei, 
zu vermieten. Hausmeisterin 
Stroßmajerjeva 6. 1680

Schön möbl., sep. Gassenzim­
mer sofort zu vermieten. Mai 
strova ul. 14-11.. rechts. 1674

Möbl. Zimmer, sep., sonnig, 
Zentrum, zu vermieten. Adr. 
Verw. 1681
Ein- und Zweibettzimmer
samt Verpflegung zu verge­
ben. Ciril Metodova 14-11. 

1677
Schönes möbl. Zimmer- im
Zentrum zu vermieten. Adr. 
Verw. 1673

Schöne, sonnige Dreizimmer­
wohnung im neuen Haus, 
Slovenska ulica 37. sofort zu 
vermieten. Anzufragen Go­
spema ulica 13 (Schmidt). 

_________ 1687___________

Herr wird samt Verpflegung 
aufgenommen. Vodnikov trg 
5-1. . 1688

B u m M e tt $ e su ä d

Rein möbl. Zimmer mit gan­
zer Verpflegung von älteren 
Herrn sofort gesucht. Anträ­
ge unter »Magdalenenviertel« 
an .die Verw. 1678

Offene Siäim
Junges Mädchen mit Koch­
kenntnissen für 1. April ge­
sucht. Vorzustellen zwischen 
18—19 Uhr. Dr. Zavadilik. 
Trg svobode 6-1. 1676
Ehrliches, freißiges Mädchen
über 20 Jahre alt, für Ge­
schäft gesucht. An tr. unter 
»Pekarna« an  die Verw. 1670

V or einer großen deulfchm 
Offensive im W esten ?

INFORMATIONEN DER ITALIENISCHEN BLÄTTER. —  ERHÖHTE FLIEG*#'
TÄTIGKEIT ALS EINLEITUNG?

W estw all  konnten neuerdings » rö^er 
T ru ppenbew egungen  beobach te t  werde •

R o m, 5. M ärz, ln den letzten zwei T a ­
gen berichten  die italienischen Blätter aus  
Berlin, d aß  man in deutschen politischen 
Kreisen wie auch in der  Oeffentlichkeit 
ungeduldig  den Beginn einer g roßen  deut 
sehen Offensive erw arte ,  die, w ie man 
erklärt, noch im Laufe dieses M onates  
erfolgen w ürde, d a  der M ona t  M ärz b is­
her immer jener  M ona t  gew esen  sei, in 
welchem Reichskanzler Hitler seine g r ö ß ­
ten Entscheidungen auszuführen  pflegte, 
ln diesem Z usam m enhang  verlau te t  fer­
ner, d aß  die deutsche Offensive gegen 
England  gerich te t werden würde .  Die 
w ich tigsten  Aufgaben w ürde  bei diesem 
Stoß  die deutsche Luftwaffe zu führen 
haben. Hiebei w ird  nicht als ausgesch los­
sen erklärt ,  d aß  eine eventuelle W affen ­
aktion den Krieg auf  den europäischen 
Norden und  auf den Osten Asiens erw ei­
tern könnte.

P  a r i s, 5. M ärz. R e u t e r  m eldet: Am

Mehrere Divisonen, die den W inter übC
West- 

Mi­
ausgebildet wurden, sind an der 
front eingetroffen, ln französischen 
litärkreisen w ird dieser Z uzug  der Del*' 
sehen als norm al hingestellt,  so  daß  kel 
Beunruhigung eingetreten ist. ' 

P a r  i s, 5. März, In den letzten ‘Tag1'; 
haben sich über  dem W estw all ,  über <•“  
Nordsee und über dem französisch6 
bzw . belgischen G ebiet zahlreiche ZusW 
m enstöße  zwischen Jagdflugzeugen eff!* 
net, und  zw a r  als Folge der  gegense i1 
gen Behinderung  der Erkundungsf!P§ ’ 
Sowohl auf  deu tscher wie auch  auf c>k 

i l isch-französischer Seite w urden Mase**1' 
nen abgeschossen . Die intensive Flieg6 ' 
tä t igke it  w ird  in neutra len B e o b a c h t  
kreisen vielfach als Einleitung zu bevC' 
stehenden  größeren  Aktionen ausgede" 
tet.

č u k m f & t e §e r p R E I &E s t a r k  g e f a l l e n !
frische Eier c ... , 75 para . per Stuck  

v  Brucheier 70 para

bel  Ž I6E R T, G o s p o s k a  ul. 2 0
Kaufe altes Gold, Silberkro­
nen. falsche Zähne zu Höchst 
preisen A. Stumpf. Goldar­
beiter, Koroška c. 8. 7926

Z A

Baiimwachs per k« Din 48.—.
Mixdrin. Neodendrin, Tabak­
extrakt sowie Kunstdünger 
verkauft »Kmetijska družba«, 
Meljska cesta 12. Tel. 20-83. 

_____________________ 1437-4
Schönes guterhaltenes Schlaf 
zimmer (Achorn) billig zu 
'-erkaufen. Adr. Verw. 168?

Makulaturpapier
größere Menge abzugeben

MARIBORSKA TISKARNA

Frau Therese Menih gibt, hiemit im eigenen wie im Namen ihres 
Sohnes und sämtlicher Verwandten allen Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht vom jähen Hinscheiden ihres geliebten Gatten, Vaters. 
Schwiegervaters, Onkels und Schwagers, des Herrn

FERDINAND
Kaminfegermeisters

welcher am Montag, den 4. März 1940, nach langem, schweren - Leiden: 
versehen mit den Tröstungen der hl. Religion, im 63. Lebensjahre-sanft im. 
Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Mittwoch, den 6. März 1940 um 17 (5) 
Uhr vom Trauerhause, Minoritski trg 7, aus auf den städtischen Friedhof 
statt.

Die hl. Seelenmesse wird Donnerstag, den 7. März 1940 um 7 Uhr in 
der Stadtpfarrkirche gelesen werden.

P t u j ,  den 5. März 1940.

Besondere Anzeigen werden nicht ausgegeben. 1695

K o  p  a  1 1 s k a u l i c a

UndeutHmwoudeümH...
V o r n a n  V o n  M u l  H M  2 7

Urheber Rechtschutz: Drei Quellen- 
Verlag, Königsbrück (Bez. Dresden).

N achher  kommen w iede r  persönlichere 
Zeilen. Die gu te  M utter  Klingebiel, so 
sch re ib t  Klaus M olander, werfe ihm schon 
s e i t  einiger Zeit vor, d aß  er viel zu viel in 
s e iner  »Bude« sitze. Es sei doch Frühling, 
auch in Berlin. »Aber mir ist m anchmal, 
als sei  d e r  F rühling tro tz  T ie rg a r te n  und 
Sp ree  u n d  W a n n se e  und  Segelboote nach 
M ünchen  verzogen.«

Immer w ieder  h a t  Ingrid  gerade  diesen 
Satz gelesen, der  so ve r träum t mitten auf 
der  letzten Seite steht.

Ja, und nun m uß  sie auch ihm schrei­
ben, d aß  sie noch lange hier bei der  M ut­
te r  in M ünchen bleibe und die ersten ei­
genen Schritte als Pianis tin  noch verha l­
ten müsse. Im Som m er sei j a  sowieso 
nicht die rechte Zeit für eine Anfängerin, 
vo r  die Öffentlichkeit zu treten.

Und d an n  erschrickt sie mit einem M a­
le ein w en ig  und  s teck t  den Federha lte r  
ordentlich b e sch ä m t wie ein kleines M äd­
chen zwischen die Lippen; denn d a  hat 
sic wirklich diesen ersten S atz  geschr ie­
ben : »W enn der  F rühling in Berlin w e g ­
gezogen  ist, vielleicht kann  m an ihm nach 
reisen? Ich h a b ’ der  M utter  von  meinem 
A benteuer  in den Bergen im vorigen Jah r  
e r z ä h l t . . . «

A ber da  s te h t  e r  nun, ist nicht m ehr 
w egzuw ischen , und  nun m a g  er auch mit 
auf die Reise gehen. v  - \

Eine Stunde spä ter  geht sie in die 
S tadt,  um die Briefe selber irgendw o in 
den Kasten zu werfen und das  ein w en ig  
bek lom m ene Herz spazieren  zu führen 
und  zu beruhigen . »W enn der Frühling 
aus  Berlin w eggezogen  ist —  vielleicht 
kann  m an ihm nachreisen.«

Die Briefe p lum psen in den Kasten  —  
w e g  sind sie. Ingrid geh t  einige Schritte

i weiter. Es herrsch t reger  Verkehr in den 
! S traßen .

»Oh, Verzeihung! Ah, w as für ein Zu- 
j sammentreffen! Herzlichen guten  T ag ,  
; mein gnäd iges  Fräulein!«
| Ingrid s teh t  erschrocken still. Ein ele­

g an te r  junger  M ann s teh t  dicht vor  ihr 
und  lüftet verbindlich den Hut, streckt 
die H and  erfreut aus.

»Thors ten  —  H ardy  T h o rs ten  -— G nä­
d igste  w erden  sich noch entsinnen.«

E berhard  T hors ten  ist ein vorzüglicher 
Schauspieler.  Eine Stunde lang  ha t  er 
heute w ieder  die Villa Grotenius nicht 
aus  den Augen gelassen ; dann ha t  er  In­
grid  das  H aus verlassen sehen, ist ihr g e ­
folgt,  e tw as  zögernd  und  unentschlossen, 
und nun ha t  er sie beinahe umgelaufen, 

j Er lä ß t  den ganzen Scharm  seiner g e ­
w and ten  und  gepflegten  Persönlichkeit  
glänzen.

»Herr T h o rs ten  —- ach ja«, s tam m elt 
Ingrid verwirrt .  Sie b lickt ihn verstört  an.

»Herzlichen G ruß  von Dr. M olander 
aus  Berlin, meine Gnädigste«, s a g t  E ber­
hard ;  »ja, da  s taunen  Sie? Ich habe hier 
in M ünchen geschäftlich zu tun, bin schon 
einige Zeit hier; wirklich reizend, d a ß  ich 
Ihnen begegne!«

Nein, m an kann  ihn ja  nicht s tehen las­
sen, denk t Ingrid, das  geh t  natürlich 
nicht.  Er ist K laus’ Chef.«

D a g eh t  er schon neben ihr, p laudert 
drauflos, w a s  das  Z eug  hält. Reizend ist 
dieses Mädel, reizender a ls  die Inge W a l­
ser, obw ohl auch die ein recht sy m pa th i­
sches M enschenkind ist. Aber diese klei­
ne, im Schreiten förmlich schwebende 
Ingrid G ro ten ius ist einfach bezaubernd .

»Einen G ruß  von Dr. M olander?« sag t

sie eben u. hat ein kleines Zittern in der 
Stimme.

»Ja, er ba t  mich, falls mich der Zufall 
Ihnen Uber den W e g  führen sollte« —  
herzliches Lachen — , »ja, wie das  eben 
so ist, nicht w a h r?  D a sehen w ir  uns 
wirklich, haha .  Erlauben  Sie, d aß  ich Sie 
zu einer T a s s e  Kaffee einlade?«

G ruß  von Klaus M olander,  denkt Ingrid 
immer w ieder  und ha t  ein Lächeln im Ge­
sicht,  das  beinahe s trah lend  ist. Ein schö­
ner T a g  ist heute, ein w u n d erb a re r  T ag .  
G ruß von Dr. Molander!

E b erh a rd  bez ieht dieses Lächeln auf 
sich, aber  natürlich.

O ja, Ingrid erlaubt,  d aß  E berhard  
T hors ten  eine T asse  Kaffee mit ihr tr in ­
ken geht.  D as  ist wohl nicht zu verm ei­
den. Er kennt sich in den M ünchner G ast­
s tä t ten  aus. Schnell ha t  er auch schon 
eines der  kleinen, m ondän-in tim en Cafes 
entdeckt, in denen man so am frühen 
N ach tm it tag  recht ungeniert  in kleinen 
Nischen sitzen kann.

Es ist Ingrid nicht g anz  recht, sie fühlt 
sich irgendw ie überrumpelt,  abe r  d a  sitzt 
sie nun einmal mit Herrn T hors ten  jun. 
zusam m en, und  er p lauder t  so  freundlich 
und nett, von geschäftlichen Dingen, von 
dem schönen, frühlingsfrohen München, 
das  er besonders  liebe, er lä ß t  das  ganze 
Feuerw erk  seiner U nterha ltungskunst  
glitzern und legt zuweilen mit einem klei­
nen, zärtlichen Druck wie zufällig seine 
H and auf die ihre. Unmöglich, denkt er 
bei sich, d aß  so w a s  für den schlaksigen 
Dr. M olander gew achsen  sein-sollte, ganz 
unmöglich.

Er w e iß  nichts von dem Todesfa ll,  der 
Ingrids Familie vor einigen M onaten b e ­
troffen hat, sic ha t  wohl auch keine Ver­
anlassung, ihm davon zu erzählen nach 
dieser zufälligen B egegnung. Nur so bei­
läufig e rw ähn t  sie e tw as  von ihrer musik- 
künstlerischen Ausbildung, über die er ja 
se ltsam erw eise unterr ich te t zu sein 
scheint. Ingrid nimm t an, d aß  Klaus M o- 1

lander ihm vielleicht davon erzählt hab^ 
da er ja  doch auch einen Gruß von i"n 
ausgerich te t  habe.

»Ich bleibe noch e tw a  vier, fünf 1 
hier —  vielleicht noch länger«, sag t  6; 
und rückt den Sessel e tw as  näher  zu P 1 
heran, die auf  dem kleinen Sofa hiid6' 
dem T isch  sitzt. »Fräulein Grotenius« "  
es ist unbed ing t nötig, d aß  w ir uns n°c.l 
einmal sehen«, ges teh t  er lächelnd, u1 
einem kecken Augenblinzeln. »Ich glaub6' 
es ist g a r  nicht so ein b linder  Zufall g6 
wesen, der mich heute Sie treffen Heß "  
hier in München.«

Nun, er m uß  das  ja  wissen.
Verw irr t  blickt sie ihn an. Scheu rüc ' 

sie e tw as  beiseite. Ein frecher Mensc 
denkt sie, tro tz  seines guten  Aussehen'1 
Ein eingebildeter Mensch, tro tz  seines an 
ziehenden W esens .  Schade  um ihn.

D as  M ädel w ürde  dem alten Herrn Se 
fallen, denkt E berhard  seinerseits, er  efflP' 
findet ihre Scheu als eine besondere  L°* 
kung, die ihn erregt.  Eine leidenschaftb ' 
che Zärtlichkeit überkom m t ihn. Die er 
regende Luft und V erw egenheit  des Ef0' 
berers,  der sich se iner äu ß e ren  Vorzüg6 
b e w u ß t  ist, mit denen er schon so manch6 
siegreiche A ttacke auf Mädchenherz6" 
geri t ten  hat.

Ein flüchtiger Blick ze ig t  ihm, daß 
Cafe n u r  seh r  schw ach  besetz t  ist. N,e' 
m and ach te t  auf  sie beiden, die wie ab- 
geschossen  in ihrer Nische sitzen.

Dieses en tzückende Fräulein Ingfl6’ 
m uß überrum pelt  w erden ,  so wie sie sic-1 
ja  vorhin, vor  einer knappen  Stunde über'  
rumpeln ließ.

»Fräulein Ingrid —  ich bitte Sie.«
Sein Arm sch ieb t  sich leicht um mrt 

Hüften. Sein Kopf neig t sich zu ihr her' 
über, sein Atem spü r t  den zarten DU 
ihrer Haut, ihres schimmernden Haar6 -
unter  der K a p p e  —  a u g e n b ü c k s l a n -  

denkt er se lb s tbew uß t  und überheblich- 
Ja, vereh rte r  Dr. M olander, Sie sind )a 
ein tüch tiger  Chem iker und Arbeiter, aber 
wie man M ädchen e robert  — darin 
ich Ihnen über.

bin
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